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Audi Dollfuß will Diktator spielen !
versammlungs - und Aulmarsdiverbot und Vorzensur .

Ausschaltung des Parlaments ?
Wien . 8. März . Neber den gestrigen Ministerrat , der erst gegen dreiviertel 1 Uhr

nachts beendet wurde , wurde folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht:
Gestern fand unter dem Borsitze des Bbndeskanzlers Dr . Dollfuß « in außerordent¬

licher Ministerrat statt , in welchem «ach eingehender Erörterung der innenpolitischen Lage
ein politisches Aufmatsch - und Berfammlungsverbot beschlossen wurde .
Ferner wurde auf Grund des Kriegsermächtigungsgesetzes (!) eine Beiordnung mit gesetzes¬
ändernder Wirkung in bttzug auf P r e s s e a n g e l e g e n h e t t e n beschlossen .

In den späten Abendstunden begab sich Bundeskanzler Dr . Dollfuß zum Bundespräsi¬
denten Millas , nm ihn über die Lage zu informieren , wobei er ihm zugleich die D e m i s s i o n
der Regierung anbot . Der Bundespräsident lehnte das Demisfionsangebot ab , ver¬
sichert « die Regierung des vollsten Vertrauens und sprach die Hoffnung aus , daß di « Regie ,
rung „ mit Ruh « und Festigkeit " die Geschäfte weiter führen werde .

Bankenkrise
in

Göring wird Immer Iredicr .
Hakeukreuzfahnen bleiben .

Berlin , 8. März . Der preußische Minister
des Innern teilt mit : Ter Zentrumsabgeordnete
Joos hat aus Köln folgendes Telegramm an den

Reichsminister Goering gerichtet : Der überwie¬
gende Teil der Bevölkerung ist mit der Hissung
der Hakenkreuzfahnen auf staatlichen und kommu¬
nalen Gebäuden durch Organe der nationalsozia¬
listischen Partei unter keinen Umständen einver¬
standen . Die Zentrumspartei verlangt Anord¬
nung der sofortigen Einziehung und Durchfüh¬
rung der Anordnung unter Einsatz der für den
Schutz aller Bürger bestimmten Polizei . Deutsche
Zentrumspartei : Gezeichnet Joos , Köln .

Reichsminister Goering hat « antwortet wie
folgt : Der überwiegende Teil (!) der deutschen
Bevölkerung hat sich ain 5. März zur Hakenkreuz¬
fahne bekannt . Ein verschwindend kleiner
Teil der deutschen Bevölkerung stimmte für das
Zentrum . Ich bin dafür verantwortlich , daß der
Wille der Majori . tät (!) des . deutschen
Volkes gewahrt wird , hingegen nicht die Wünsche
einer Gruppe , die anscheinend die Zeichen der
Zeit noch nicht verstanden hat . "

Kulturbewelsc :
v Morde an einem TM

Düsseldorf , 8. März . Tic Pressestelle der Rc -
oierunq in Düsseldorf teilt zu den bereits gemel¬
deten Vorgängen mit : In Düsseldorf würde ge¬
stern . gegen 17 Uhr ein nationalsozialistischer Lci -

chenzug von Kommunisten beschossen . ( ?) Die
Polizei erwiderte das Feuer , durch daS eine Her¬
san getötet und 8 perletzt wurden . Bo « den Per - ,
letzten ist inzwischen tinc weitere Person ge¬
storben .

In V) uppertal wurde gestern , wie es in
der Mitteilung der Pressestelle weiter heißt , gegen
18 Uhr 10 Minuten ein Reichsbännermann von
unbekannten Tätern überfallen und tödlich ver¬
letzt. Heute nachts gegen 1 Uhr fand man , eben¬
falls in Wuppertal , einen Mann mit einem

Kopf? auf . — In Duisburg - Hamborn wurde

gesteri gen 23 Uhr ein Arbeiter in seiner Woh¬
nung von unbekannten Tätern überfallen und
durch einen Schuß schwer verletzt . Einen Kommu -

nistenführrr fand man heute gegen 4 Uhr früh
auf der Straße erschossen auf .

Dreslauer Gcwerksdiaitshaus
besetzt .

Breslau , 8. Mär ; . Als ein SA- Zug in
Stärke von ctlva 250 Mann heute morgens durch
die Margarctenstraßc marschierte , fielen , wie die

Polizei meldet , plötzlich einige Schüsse aus dem

Gewcrkschaftshaus (!) sowie anscheinend aus
dem gegenüberliegenden - Haus«. Fünf SA - Leute

erlitten Schnßverletzungcn . Ein 20jähriger SA -

Mann , der einen schweren Bauchschuß erhalte »

hatte , starb während der Operation im Kranken¬

haus . Die SA besetzte sofort zusammen mit der

Polizei das Gewerkschaftshaus . Bisher sind elf
Personen festgenommen worden .

Der Personenkraftwagen , der die verletzten
SA - Männer ins Krankenhaus brachte , stieß mit

einer Radfahrerin zusammen . Diese erlitt so
schwere Kopfverletzungen , daß sie starb . •

Polizei und SA besetzt Volks ¬

hans In Zittau .

Zittau , 8. März . Die städtische Polizei be¬

setzte heute nachmittags das sozialdemokratische
Bolkshaus und di « Volksbuchhandlung auS

sicherhcitspolizcilichcn Gründen , nachdem ihr von

der SA- Leitung mitgetcilt wordcn war , daß in

den späten Nachmittagsstunden die beiden ge¬
nannten Lokale von ihr übernommen werden

würden . Die Polizei legte die Kassen und Geld¬

schränke unter Siegel , sicherte sonstige Bcr -

mögensbeshände und zog dann geschlossen wie¬

der ab . Anschließend ruckte die SÄ und SS in

einer Stärke von etwa 400 Mann vor dem

Volkshaus auf und besetzte beide Gebäude . Das

gesamte von den Nationalsozialisten Vorgefun¬
dene Material — Rote Fahnen , Werbeschriften ,
Zeitungen , Bücher — wurde verbrannt . ,

Ueberiall auf das vollfshaus

in Dresden .

Dresden , 8. März . SA - Leute besetzten heute

daS Bolkshaus und das Gebäude der sozialdemo¬

kratischen „Volkszeitung " und verbrannten das

vorgefundene Propagand - a material . Es kam bei

diesem lleberfall zu einer Schießerei . Ein Atatiö -

valsvzialist wurde getötet .

Der Ministerrat beschloß ferner nach ein¬
gehender Darlegung der durch die Demission der
drei Nationalrats - Präsidenten geschaffenen
Situation einen Aufruf an die Bevöl¬

kerung zu erlassen , in welchem zum Ausdruck

gebracht wird , daß durch die Demission der drei

Nationalrats - Präsrdenten nur eine Par l a -
mentskrise geschaffen wurde , nicht aber
eine Staatskrise , und daß das Oberhaupt des
Staates und die Bundesregierung gerade in die¬

ser schweren Zeit sich ihrer großen Pflicht gegen - '
über Volk und Staat bewußt seien und darnach
handeln würden . Der Aufruf schließt mit einer '

Mahnung zur Einigkeit des österreichischen
Volkes .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß d' e

Bundesregierung di « notwendigen Verfügungen
getroffen hat , nm in dieser Zeit di « Ruhe und

Ordnung ausrechtzuerhalten . ES wird daher un¬
ter einem b » s ans weiteres ein Bersamm -
lungs - und Aufmars ch verbot erlasse ».
Gleichzeitig wird d « r Bundeskanzler auf Grund

d « S kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes
eine Verordnung erlassen , durch di « für Blät¬

ter , welche wegen Begehung strafbarer Handlun¬

gen einer gesetzliche « Beschlagnahm « verfallen
waren , die Verpflichtung ausgesprochen wird ,
dem Bundeskanzleramt oder einer von diesem
ernannte « Stelle zwei Stunde « vor Erscheinen
ein Pflichtexemplar vorzulegen ( Vorzensur ) .
Ferner wird di « Notwendigkeit des snbjekti -

Dle „ Arbeiter zeitung “ :

Ein Staatsstreich !

Kriegerische Töne der „ neldisposr

Die „Reichspost " betont , daß weiter regiert
werden müsse , auch wenn das Parlament auf di «

Ausübung seiner Funktionen verzichtet . Das hät¬

ten die Sozialdemokraten bereits am Samstag
wissen müssen . Die Regierung werde tun , was

ihre Berufung und Verfassung vorschreiben . Sie

werde regieren und daran werde auch die Ein¬

berufung des Bundesrates nichts ändern , der

nebenbei auf die Schicksalsbestimmung des Natio¬

nalrates keinerlei Einfluß habe und dem auch die

Mitglieder der Bundesregierung nach der Ver¬

fassung nicht verantwortlich seien . Die Regierung
werde regieren , und zwar voll bewußt dessen ,
daß die Verantwortung für die Wahrung des

obersten Rechtes des . Staates , des LebenSrcchtes ,
nun , nachdem die oppositionellen Parteien das

verfassungsmäßige Funktionieren des National¬

rates mutwillig gelähmt hätten , noch größer lind

schwerer sei als zuvor .

Sozialdemokraten lordern
*

Einberufung des Parlaments
Wien , 8. März . Das Präsidium des sozial -

deuwkratischen Klubs beriet heut » im Parlamente

v e n Verfahrens bei der Beschlagnahm « von

Presseerzeugnissen beseitigt .
Besondere Paragraphen befasse « sich mit der

Beleidigung des Bundespräsidenten , der Landes¬

regierung und ihrer Mitglieder , soweit solch «
Beleidigungen geeignet sind , die öffentlich « Ruhe
und Ordnung zu gefährde «. Hier werden Straf -

. sanktionen bis zu 2000 Schilling Geldstrafe od « r
drei Monate Arrest festgelegt .

All « Maßnahmen der Regierung bezwecken
angeblich nur , Schädigungen der Wirtschaft zu
verhindern , di « sicher zu erwarten wären , wenn

nicht mit allen Mitteln jede Störung der Ruh «
und Ordnung rechtzeitig unterbunden werde .

Sozialdemokraten verlangen
Einberufung des Bundesrates

Die Sozialdemokratische Korrespondenz mel¬

det , daß dke sozialdemokratischen Mitglieder des

Bundesrates an den Vorsitzenden des Bundes¬
rates das Verlangen nach Einberufung dieser

Korporation gestellt haben . Diesem Verlangen
mutz innerhalb von zehn Tagen entsprochen wer¬

den , wenn es von mehr als einem Viertel der

Bundesratsmitglieder gestellt wird . Die Sozial¬
demokraten beabsichtigen , im Bundesrat den An¬

trag aus Amnestierung der am Eisenbahnerstreik
beteiligten Eisenbahner und einen Mi tz t r a u «

ensantrag gegen die Regierung ein¬

zubringen .

den ganzen Tag die Lage , wie sie sich durch die

Herausgabe der Regierungsverordnung über die

Beschränkung der Versammlungs - und Pressefrei¬
heit gestaltet hat . Boi diesen Beratungen wurde
im ivefentlichcn beschlossen , auf das energischeste
die Einberufung des Parlamentes zu verlangen ,
damit die Regierung gezwungen würde , dem

Hause ihre Verordnungen zur Genehmigung vor¬

zulegen . Die Sozialdemokraten werden auch die

Einberufung des Wiener Landtages verlangen .

Aufruf des sozialdemokra¬
tischen Partelvorstandcs
an die - österreichische Arbeiter¬
schau zur Verteidigung der

Demokratie .

Der Parteivorstand der österreichi¬
schen Sozialdemokratie wendet sich mit einem

Aufruf an die Arbeiterschaft , in welchem gesagt
wird , daß der Versuch , die saseistisch« Diktatur ,
in Oesterreich einzurichten , mit allen Mittel «,
welche die Partei auf politischem Bode « anwen¬
den kann , bekämpft werden wird . Sollten aber

diese Mittel nicht ausreichen , um die Diktatur

unmöglich zu machen , dann mutz di « Arbeiter¬

schaft selbst nm Recht « nb Freiheit kämpf «» .

Amerika .
Amerika , das klassts^e Land der kapitali¬

stischen Wirtschaft , in dem bis 1929 eine

Hochkonjunktur geherrscht hat , die allen bis¬

herigen Geschäftsaufschwung in den Schatten
gestellt hat , ist neuerlich in eine schwere Krise
gestürzt . Ausgelöst wurde diese Krise durch die
am 14 . Feber eingetretene Zahlungsunfähig¬
keit einiger Banken in Detroit , dem Mittel¬

punkt der amerikanischen Autoindustrie , wo¬

durch eine Reihe anderer Banken in anderen
Staaten der Union mitgerissen wurde . Da di «

Einleger an den Schaltern der Banken auf
Auszahlung ihrer Einlagen drangen , blieb

nichts anderes übrig , als daß ein Bundesstaat
nach dem andern ein Bankenmoratorium er¬

ließ , bis schließlich ein allgemeines Banken¬
moratorium in den Vereinigten Staaten * di «
Banken der Pflicht enthob , vorläufig die

Anforderungen ihrer Gläubiger zu befriedigen .
Dazu mußte die Schließung der Börse verfügt
werden , damit ein allzu katastrophales Sinken
der Effekten hintangehalten tverde und um
den Zahlungsverkehr in den bescheidensten
Grenzen überhaupt möglich zu machen , d. h. ,
um es z. B . möglich zu machen , daß die Unter¬

nehmer den Arbeitern Löhne auszahlen , mußt «
Äiotgeld in Form von Bankzertifikaten zur
Ausgabe gelangen . Schließlich mußte , um
einen Run auf den amerikanischen Goldschatz
zu verhüten , ein Ausfuhrverbot für Gold er¬

lassen werden und ganz Europa zittert heute
vor einer Erschütterung des Wertes des Dol¬
lars , einer Valuta , die man bis vor kurzem
für ewige Zeiten als bombenfest ansah .

Der ungeheure Umschwung , den wir jetzt
in den Vereinigten Staaten von Amerika mit¬

erleben , ist eine Folge der engen Verbindung
von Banken und Industrie , zu der es in den

letzten Jahrzehnten gekommen ist . Die Betei¬

ligung der Banken an der Industrie , die Herr¬

schaft des Finanzkapitals über das Industrie¬
kapital hat in der Zeit der Konjunktur zur
Folge gehabt , daß die Banken ungeheure Ge¬
winne gemacht haben und einen Großteil des

industriellen Profits auffraßen . Als aber die

Krise di « ganze Industrie ergriff , wurden die

Banken gleichfalls in den Abgrund der Wirt¬

schaftskatastrophe hineingerissen . Sie batten

ungeheure Kapitalien an die Industrie und

Landwirtschaft verborgt , die nun unsicher wur -

den und von denen ein Teil überhaupt nie¬

mals mehr zurückgezahlt werden kann . Die

Aktien der Industrieunternchmungen , welche
die Banken in ihrem Portefeuille hatten , ver¬

loren von Woche zu Woche an Wert und da¬

durch sanken die Aktiven der Banken . Tie

niedrigen Preise der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte bewirkten , daß die Landwirte ihre Hypo -
thckarkredite nicht mehr zurückzahlen konnten

und das war es , was insbesondere in den Ber¬

einigten Staaten einen Teil der Banken mit¬

riß . Der Versuch , die amerikanischen Ban¬

ken , von denen in den Jahren 1929 bis 1932

nicht weniger als 4452 ihre Zahlungen ein¬

stellten (seit dem 1. Jänner 1933 ist minde¬

stens ein halbes Hundert dazugekommen ) ,
durch die Errichtung eines großen Stützungs¬
institutes , die Reconstruction Financial Cor¬

poration zu retten , ist fehlgeschlagcn . Es bliebe
nichts anderes übrig als eben ein allgemeines
Bankenmoratorium , welches aber den Zah¬
lungsverkehr des großen Landes fast vollstän¬
dig lahmlegt und auf die Dauer jede Wirt¬

schaft unmöglich macht .
Aus den Ereignisse » in Amerika können

wir lernen , daß die Krise der Welt¬

wirt s ch a ft noch immer akut ist .

Vielfach glaubte man , daß mit dem Ende des

Jahres 1932 die akute Krise in die chronische

Depression übergegangen ist und einer der

kenntnisreichsten Volkswirtschaft ler , Herr Erich

Welter , Redakteur der „ Franffurter Zeitung " ,
hat erst vor wenigen Wochen ein Büchlein

geschrieben , in dem er den Uebergang von der

Ueber die neuen Verordnungen erklärt die „ Arbeiter - Zeitung " in

einem Kommentar ;
C* S handelt sich um einen öffentlichen Dersaffungsbruch und um

die Aufhebung von Staatsrechten , die durch die Verfassung gewährleistet find ,

also um einen Staatsstreich der Regierung . Die Verordnungen sind

» er erste Schritt zum FafeiSmuS in Oesterreich . Mit ihnen ist ein schwerer Ver -

fassungskonslikt eröffnet worden .

An anderer Steve schreibt daS Blatt , » er Sieg des FaseiSmuS in Deutsch¬
land habe auch in Oesterreich manche « Leuten den Kopf verdreht . Die Christ -
lichsozialen scheinen zu glaube « , dass man jetzt in Oesterreich gleichsallS das

Parlament auSschalten und die Diktatur aufrichten könne . ES ist ganz klar :

Die Ehristlichsozialen wollen » en Umstan » , dass in » er letzten ParlamentSfitzung
alle vrei Präsidenten des Rationalrates demissioniert habe « , alS Borwan » be¬

nützen , um ohne Parlament mit Notverordnungen zu regieren .
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Krise in die Depression schildert . Die Ber¬

einigten Staaten aber zeigen uns , daß die

Krise noch imnier akut und ausdehnungsfähig
ist , genau so wie uns das Steigen der An¬

zahl der Arbeitslosen in der . Tschechoslowakei
im Feber auf über 900 . 000 beweist , daß der

Tiefpunkt der Kris « noch nicht erreicht ist .
Die bisher angewandten kapitalistischen Heil¬

kräfte versagen , der Körper der kapitalistischen
Weltwirtschaft verfällt der schweren Krankheit

immer mehr . Auch die Diktatoren in aller

Welt werden diese Entwicklung nicht aufzuhal -
ten vermögen . . Der Mechanismus der kapita¬
listischen Weltwirtschaft versagt immer mehr ,
die kapitalistische Wirtschaft und damit die

bürgerliche Gesellschaft verfallen . Mögen die

Diktatoren noch so laut ihre Triumphgesänge
ertönen lassen , der Erbe des bürgerlichen
Kapitalismus kann nur der proletarische
Sozialismus sein .

Die Vernichtung der deutschen Kultur .

Kunst und Terror .
Generalmusikdirektor Busch

von faschistischem Streber abgesetzt .
Dresden , 7. Mär ; . ( Eigenbericht . ) Ein

für ganz Deutschland beschämender Vorfall er¬

eignete sich gestern abends in - er Dresdner

Staatsoper .

Es fand eine Aufführung des „ Rigoletto "
unter der Leitung des Generalmusikdirektors Fritz
Busch statt , - er als einer der bedeutendsten
Musiker Deutschlands «gilt . Busch wurde vor

Beginn der Vorstellung auf die Bühne gerufen .
Bor einer aufgestellten Gruppe von fünfzig SA -
Leuten wurde chm Ivom nationalsozialistischen
Schauspieler Poss « mitgeteilt , daß er , Poff «,
Inhaber der vollziehenden Gewalt bei den säch¬
sischen Staatstheatern geworden sei. Er erklärte

Busch für abgesetzt und ernenne zu seinem Stell¬

vertreter den Kapellmeister Striegler .
Busch fügte sich nicht , sondern begab sich

an das Dirigentenpult , um di « Aufführung zu
leiten . Daran wurde er durch « in Pfeifkonzert
der im Zuschauerraum vertellten SA - Banditen

gehindert . Er verließ feinen Platz . Di « Auf¬
führung wurde von Striegler geleitet , der als

nationalsozialistischer Streber de « Kulturver¬

nichtern des Dritten Reich - genehmer ist als

Busch , der den Beitritt zur NMAP abge¬
lehnt hat .

Von der Persönlichkeit Buschs , der Arier ist
und Kriegsfreiwilliger und Offizier war , ist
folgendes bekannt :

Er entstammt einer alten , deutschen Musiker¬
famili «. Alle Buschs waren mit Musik eng

verknüpft . Reben Fritz Busch ist das berühm¬
tes ^ Mitglied der Familie fein Bruder , der

Geiger Adolf Busch . Busch war einer der besten
Vorkämpfer für Richard Strauß , an der Dresd¬

ner Staatsoper sind fast alle Werke von Strauß
uraufgeführt worden , und eben jetzt wird für die

am 1. Juli stattfindende Uraufführung der

„ Arabella " geprobt . Außerdem gilt Busch als

einer der hervorragendsten Wagnerdirigenten .
Seine Meistersingerausführuna ist weltberühmt
und bringt unzählige Fremd « nach Dresden .

Busch hat immer wieder junge deutsche Talente
entdeckt und gefördert .

Der Kapellmeister Kurt Striegler , der ,
wenn eS nach dem Wunsche der Nationalsozialisten
geht , Busch ablösen soll , war königlich - sächsischer
Kapellenknabe und Schüler deS Komponisten Ed¬
mund Kretschmer ( später seines Sohnes Franz
Kretschmer ) und unter dem Vorgänger Buschs ,
Schuch , Korrepetitor . Unter Busch war er zweiter
Kapellmeister . Striegler ist auch Komponist .
Obwohl er ein ausgezeichneter Kapellmeister ist ,
reicht feine Persönlichkeit bei weitem nicht an
di « Buschs heran , der übrigens bei der vorjähri¬
gen Etatkürzung der Dresdner Staatstheater
freiwillig auf « inen Teil des Gehaltes verzichtet
hat , um das hohe Niveau der Oper halten zu
können .

SozialdemoRratisdier Protest gegen SA- neherHIle .
Oewerifsdiattssdiuie in Dernau von SA besetzt

Berlin , 8 . Jänner . Die sich in der letzten
Zeit häufenden Ueberfälle auf Partei - und Ge -

werkschaftsbüros und das selbständige Vorgebe «
uniforimerter SA . - L « ute gegen linksstehend « Or¬

ganisationen haben di « sozlaldemokratische Par¬
tei , wie das „ Berliner Tageblatts meldet , veran¬

laßt , einen Schritt beim preußischen Staats¬

ministerium zu unternehmen . Di « sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Loeb « und Dr . Hertz
haben heut « den Ministerialdirektor im preu¬

ßischen Staatsministerium Landfried auf¬

gesucht , der sie in Vertretung des Vize¬
kanzlers von Papen empfing . Gegenstand der

Unterredung ivar zunächst die Sicherung der

Wahlfreiheit für die Kommunalwahlen . Ferner
wurden die in der letzten Zeit vorgekommenen
Ueberfälle auf di « sozialdemokratische Partei und

di « Gewerkschaftshäuser zur Sprache gebracht .
Wie das „ Berliner Tageblatt " hört , hat Mini¬

sterialdirektor Landfried versichert , daß die preu ¬

ßische kommissarische Regierung di « Ausschreitun¬
gen bedauere und bemüht sein werd « , für Ruhe
und Ordnung zu sorgen und isolierte Aktionen

zu verhindern .

Heute morgens war auch in Bernau , wie

das Blatt weiter meldet , di « dortige Schule des

Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes von

SA . besetzt worden . Der ADGB . wurde darauf¬
hin beim Reichskommissar für das Land Preu¬
ßen , Vizekanzler von Papen , vorstellig , auf des¬
sen Veranlassung dann im Laufe deS Tages eine

Unterredung zwischen dem kommissarischen preu¬

ßischen Innenminister Goering und dem zwei¬
ten Vorsitzenden der freien Gewerkschaften ,
dem sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Graßmann , stattfand . Als Ergebnis dieser Unter¬

redung ist zu verzeichnen , daß die besetzte Schule
wieder geräumt und dem ADGB . übergeben
wuvde .

Diebstahl von Reidis wegen .
Llebhnedithaus rar SA- Polizei enteignet .

Berlin , 8 . März . Der preußische Minister des Inner « teilt mit :

Auf Grund der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat vom 28 . Feber 1933
werden die Räume des Karl Liebknecht - Hauses, der bisherigen Hochburg der KPD . mit dem
darin befindliche « Inventar der Verfügungsgewalt des preußischen Staate « unterstellt . Die
Räume werden mit dem heutigen Tage der politische « Polizei , und zwar ihrer neugegrün -
detrn Abteilung zur Bekämpfung des Bolschewismus zur Verfügung gestellt .

Die Flagge « der fiegreichen nationalen Bewegung werd « « als Symbol des Wieder¬
erstarkens nationale « Geistes des deutschen Volkes heute nachmittag um 5 Uhr auf dem Karl

Liebknecht - Ha«S gehißt werden .

Alle kommunistische « Druckereien wurde « geschlofleu .

Neuwahl der

wurtfembergischen Regierung .

Stuttgart , 8. März . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Von dem Wunsche geleitet , durch
die schleunige Neubildung der württembergischen
Regierung die bisher geordnete Verwaltung des

Landes Württemberg zu erhalten , hat das würt -

tembergische Staatsministerium m seiner heuti¬
gen Ätzung beschlossen , den Landtagspräsiden -
ten zu ersuchen , de « Landtag auf spätestens
Dienstag , den 14 . März mit der Tagesordnung :
Neuwahl des Staatspräsidenten eiuzuberufen .
Das Staatsministerium hält es angesichts des

Ergebnisses der Reichstagswahl für « in drin¬

gendes politisches Gebot , die Neubildung der

Regierung mit größter Beschleunigung herbei¬

zufuhren .

SA bcsetzl den „ Vorwärts “ .
Am Dienstag - Nachmittag wurde das „ Vor -

wärtS " - Gebäude wiederum von SA - und SS -

Hilfspolizisten besetzt , die jedoch im Gegensatz
zu den geltenden Vorschriften nicht von einem

Beamten der ordentlichen Polizei angeführt
wurden . Di « Hilfspolizisten riegelten das Ge¬

bäude ab und durchsuchten die Räumlichkeiten
des Berliner Bezirksverbandes der SPD . Nach
einer Stund « zogen sie wieder ab . Di « Beute

bestand in einigen Flugblättern . Gegen das Vor¬

gehen ist bei den zuständigen Stellen energische
Beschwerde eingelegt worden .

norder werden frelgelossen .
Dresden , 7. März . (Eig. Drahtb . ) Ende De¬

zember und Anfang Jänner waren nach der Auf -
deckung des Mordes an dem SA - Mann Hentsch
drei Nationalsozialisten verhaftet worden . Sie
standen unter dem Verdacht der Begünstigung der
Mörder bei ihrer Flucht . Einer wurde bereits

wenige Tage später freigelassen . Jetzt ist ein

zweiter , der Schwager des Mörders Schenk , der

Nationalsozialist Beier aus EößmannSdorf bei

Dresden , aus der Hast entlassen worden . In
Untersuchungshaft befindet sich nur noch der

Nattonalsozialist Bormann aus Tharandt , auS

dessen Haus Schenk seine Flucht bewerkstellig hat .

Königsberg , 7. März . Gegen 20 Uhr ver¬

sammelt « sich vor dem neuen Gerichtsgebäude
eine große Menschenmenge, in der rnan zahl¬
reiche SS - Leute bemerkt « . Ein « Abordnung von
etwa 20 SS - Leuten betrat das Gerichtsgebäude,
um mit dem Oberstaatsanwalt und dem zustän¬
digen Untersuchungsrichter über die Freilassung
des seinerzeit unter dem Verdacht der Mit¬

beteiligung an den Zwischenfällen im August ver¬

hafteten Chauffeurs Philipp des NSTÄP - Gau -
leiters Koch zu verhandeln . Nach zweistündiger
Verhandlung wurde der Haftbefehl gegen
Philipp ausgehoben .

Verniditung der „ Roten rahne “
Berlin , 8. März . Der Polizeipräsident hat

das Verbot der „ Roten Fahne " , das bisher auf
einen Monat ausgesprochen war , um K Monate
dis zum 25 . August 1933 verlängert .

Konsul von Nazis Überfallen .
Bremen , 8. März . Zu einem Jw- ischensall

kam es heute nachmittag in der Bremer Schiller¬
straße . Der Konsul von Peru wurde von einem
unbekannten Täter überfallen und am Auge ver¬

letzt . Wie der Polizeibericht besagt , soll der Täter
« in Hakenkveuzvbzeichen getragen haben .

Schändung des Geburtshauses
Karl Marx .

Trier , 8. März . NattonalsvzüMten besetzten
gegen Abend das Geburtshaus von Karl Marx
und hißten die Hakenkreuzsahne . Einer ihrer
Führer hielt eine Ansprache . Drei rote Fahnen
mwt den drei Pfeilen wurden auf der Straß « vor

dem Haus verbrannt . Die Polizei hält dos Haus
besetzt .

Wahlsieg der freien
Gewerkschaften .
in namDurft .

Die freien Gewerkschaften haben bei den

BetriebSrätewahlen der Hamburger Berkehrsbe -
triebe und der Dynamit A. - G. in Troisdorf einen

großen Sieg erfochten . Die nationalsoziali¬
stische Betnebszellenorganisation hat es zu kaum

nennenswerten Ziffern gebracht , die Kommu¬

nisten haben « inen starken Stimmenrückgong ; u

verzeichnen .
Insgesamt wurden bei den ArbeilerratS -

wahlen der Hamburger Straßenbahn ins¬

gesamt 4772 Stimmen abgegeben . Di « freien
Gewerkschaften erhielten 4319 , di « Nationalsozia¬
listen 158 , di « Kommunisten 189 , sonstige Stim¬
men 106 : Geoenül < - ' '

; vieler Wabl
die Kommunisten 30 Prozent Stimmenverlust
aufzuweisen . Sämtliche Arbeiterratssitze fallen
den freien Gewerkschaften zu . Bei der Arbeiter -
ratSwabl der Hochbahn wurden 1814 Stim¬
men abgegeben ; davon erhielten di « freien (Ge¬

werkschaften 1152 , di « Nationalsozialisten 160 , di «

Kommunisten 416 , sonstige Stimmen 86 . Bei

der Alsterschiffahrt wurden in den Ar¬

beiterratswahlen 80 Stimmen abgegeben ; davon

erhielten di « freien Gewerkschaften 57 , di « Kom¬

munisten 23 .
Bei der Dynamit A. - G. , Troisdorf

wurden bei den Wahlen zum Arbeiterrat 1986
Stimmen abgegeben ; es entfallen auf di « freien
Gewerkschaften 1249 , auf die Christlichen Gewerk¬
schaften 309 , auf di « Kommunisten 189 , auf dir

Nationalsozialisten 199 .

KARL
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Oder hatte dies « Menschheit den Schritt vom

Einzelunternehmer zur Aktiengesellschaft zu brem¬

sen vermocht ? Würde sie es demnach vermögen ,
den Schritt von der Aktiengesellschaft zum Trust

zu Verhindern ? Der Trust log überreif im Schoß
der Zeit wie die Kunstseide und der Benzin¬
motor . Im zwanzigsten Jahrhundert würde es

das Weltkartell sein ! Zumindest wies die Ein¬

sicht , von der man besessen war , geradlinig dort

hinaus . Die Einsicht , die im Augenblick auch der

Vater des Trusts war . Seine Mutter war die

staatliche Zollgesetzgebung , die mit ihren Schutz¬

tarifen die Unternehmen wie di « Ratten züchtet«,
auf daß sie einander totbisien . Alles Wirkende

war wertvoll , auch di « Zollgesetzgebung . Nur

mußte man sich so einrichten , daß sie der Sache

zugute kam , der sie zugedacht war , und nicht den

schlechten Dienern der Sache . Die schlechten Die¬

ner waren mithin auszuschalten und der Zollschutz
der eigenen Verantwortlichkeit dienstbar zu

machen . So wollte es die Ordnung zwischen den

Dingen , arrf die es allein ankani . Zumindest
vom Standpunkt einer verantwortungsbewußten
Rasse . Was hieß dagegen : der Untergang des

Trusts sei im Interesse des politischen und sozia¬

len Gemeinlebens zu fordern ? Selbstredend würde

der Trust verdienen , anders wäre er nicht wirt¬

schaftlich . Und zwar mußte man im Inland den

Preis möglichst hochhalten , um daraus ' eine

Exportprämie gegen Baku zu beziehen . Das

legte den Landsleuten ein Opfer auf , zweifellos .
Doch waren sie dagegen wehrlos ? Worum kauf¬

ten sie, beispielsweise , statt zu protestieren , nicht

di « Telephonaktien Bells ? Dieses Papier wurde

halb verschenkt , weil es nicht an den Mann zu

bringen war , obgleich doch auf der Hand lag , daß
das Laich in einigen Jahren Millionen Telephone
haben würde ? Zugegeben , die Dinge aus Erden

waren hart eingerichtet . Man war selbst nur

ein Diener der Ding « . Daß man dabei im Be¬

griff stand , wohlhabend zu werden , blieb für di «

Ueberlsgung belanglos . Bon Belang war ledig¬
lich : daß Amerika heute ( 1882 ) 30 Millionen Bar¬

rels Petroleum fördert «, gegen 5 Millionen vor

zehn Jahren . Und daß der Preis des raffinier¬
ten OelS feit 1866 um 88 Prozent zurückgegan¬
gen war . Hierin mußte Wandel geschafft wer¬

den und das naturgegeben « Mittel dazu war der

Trust .
Mr . Rockefeller ging gegen ' Proteste und

Verbot « zur Tagesordnung über . Mr . Have -
meyer , der Zuckerkönig , und die Whiskyherren
folgten seinem Beispiel . Die Trustees , die Her¬
ren der Trusts , wurden durch die Verbote keine

Sekunde alteriert . Sie hatten ihr trockenes Ge¬

sicht schon eine Zeit vorher gehabt . Sie liehen ,
mit einer ' ässigen Hand , di « Mitleid und Geduld

für diese Welt bekundete , ihre Gebilde wieder zer¬
fallen . Mr . Rockefeller zerlegte den Petroleum¬
ring in zwanzig Aktiengesellschaften und verband

sie durch ein « neue Art Kollektivaktie und Mr .

Havemeyer brachte Zucker und Whisky in eine

neue Aktiengesellschaft zusammen . Diese Ma¬

növer hatten eine unerwartete Folg «. Es zeigte
sich, daß einem die Außenseiter denken geholfen
hatten . Die neuen Syndikate waren innigere
Gemeinschaften als die ursprünglichen Trusts und

sie verwirklichten , was diese versprochen hatten ,
in erhöhtem Maß . Da tat man noch em übriges :
man legte eine Unkostenspalte an für die Politiker
und zahlte in den Wahlzeiten entsprechende Gel¬

der an di « Propagandafonds der Republikaner .
Denn diese hielten , zum Unterschied von den frei -
handelsichwarmerischen Demokraten , am Schutz¬
zoll fest .

Allright . Nun hallen ( 1888 ) von den 51

Staaten 27 den Trust gesetzlich untersagt und in

15 war er durch Versassungsartikel als gemein¬
gefährlich gebrandmarkt worden . Diese Beschlüsse
faßte die Bundesregierung noch einmal durch « in

Antitrustgesetz zusammen . Der Erfolg : ein Jahr¬

zehnt nachher bestanden drei Viertel der Ausfichr
auS Trustgütern , wenn auch der Name verpönt
war . Ferner konnte Mr . Rockefeller 83 Prozent
Dividende auSzahlen . 1882 , als der Sturm gegen

ihn aufgestanden war , hatte er 5 Prozent ausbe -

zahlt . Die Förderung war von 30 auf 100 Mil¬

lionen Barrels gestiegen ( und stand 12 zu 9 zur

russischen ) der Preis des raffinierten Oels war

bereits um 4 . 5 Prozent hoher als in seinem
Tiefstand zu jener Zeit . Und es gab jetzt nicht
nur einen Trust für Oel , Zucker und Whisky , son¬
dern auch einen in der Metallindustrie , der

chemischen Industrie , der Textilindustrie , für
Papier , Leder , Holz und so weiter bis zu Sen

Schlachthäusern . Die Menschheit der Union hatte
ihre Schlacht gegen den Trust mit dem Antitrust¬

gesetz verloren . Sie bezahlte ihr « Niederlage mit

einer sprunghaft sich verteuernden Lebenshaltung .
Und die Arbeiter lagen mit der Kehrseite des

Systems im offenen Krieg .
Sie sahen eine Zeit herauftommen , in der sie

zu einer Art automatisierter Halbaffen werden

sollten , zu zuckenden Sehnen , die man zwischen
Maschinen spannt . Besonders di « von der Mid -

vale Steel Co . begriffen das , denn ihnen war

diHe Zeit in dem Oberingenieur (seit 1885 ) Fre¬
derick W. Taylor bereits gegenwärtig . Dieser
Oberingenieur hatte aus der Neuzeitigen Be -

triebSfuhrung die Wisienschaftliche Betriebsfüh -
rung (Scienttfic Management ) gemacht , innerhalb
deren ihm selbst die Maschinen zu wenig arbei¬

teten . Er war Tag für Tag hinter seilten mathe¬
matischen Stahlschneideversuchen her , die geeig¬
netste Schnittgeschwindigkeit und den geeignetsten
Vorschub zu finden. Zwischendurch entwickelte er

sein Differential - Lohnshstem. Als er sich aber

f mit der Stoppuhr hinter ihnen aufstellte , ließen

di « Arbeiter die Maschinen sich krummrennen .
Jeden Tag ging etwas anderes in die Binsen .
Mr . Taylor holte neue Arbeiter von der Straße
herein . Wie er es als die Aufgabe Rockefeller¬
begriff , den Leut « » das Rüböl aus den Lampen
zu nehmen und Petroleum hineinzutun , und als
die Aufgabe Carnegies , an Stell « d hölzernen
Brücken eiserne über die zu schlageir , so be¬
trachtete er es als seine Mission . aus der Arbeit
dieser Männer die lächerlichen Reibungen fortzu -
schaffen.

Im Kopf Mr . Taylors , der mit dem sorgen¬
vollen Ausdruck , dem gestutzten Schnurrbart und
den dunklen Augen wie der eines gefühlvollen
Bürokraten anmutet « , lebte nur eine Leidenschaft:
das , was Mr . Rockefeller die größtmögliche Ord¬
nung nannte . Dazu gehörte selbstredend auch ,
daß an der erhöhten Dirtschaftsrente , die sich
durch die Wisienschaftliche Betriebsführung er¬
geben würde , auch die Arbeiter chren Anteil haben
sollten . Es gab überhaupt nur zwei Träum « :
den von der Vollautomatisierung und den vom
Werkfrieden . Nur , beteuerte Mr . Taylor in allen
Werkvorträgen, müsie allen Anstrengungen vor¬
angehn ein « geistige Umwälzung im Verhältnis
der Arbeiter zu ihrer Arbeit . Sie müßten in sich
und dem Unternehmer die Glieder einer Werk¬
familie erblicken und ihre rückhaltlose Energie ,
ihr Bestes in die Arbeit setzen . An dieser Stell «
begann « S im Auditorium iü der Regel zu hüsteln .
Mr . Taylor fand kein Vertrauen . Zum einen
gab es in der ganzen Weltgeschichte kein Beispiel
für die Lauterkeit seiner Absichten und dann hatte
er sich für sein Propheteittum di « schlechteste Zeit
ausgesucht . Mochte er sich bei den Oel - und Zuk-
kerleuten und all - en anderen bedanken , die mit
ähnlichen Lämnkerstimmen gekommen waren und
nun schon ziemlich spürbar als reihende Wölfe
wirtschafteten . 500 - 000 war di « Zahl der Ar¬
beitslosen , und die Regierung erließ , statt gegendi « Trustees mit Gefrierkammern vorzugwehen ,ein — Antichinesengesetz .
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Amerika Melkt beim Goldstandard .
für zwei Milliarden Dollar „ Reservehanknoten “ ?

New Aork , 8. März . ( Reuter . ) Da » Finanzprogramm de » Präsidenten Roosevelt ,
das morgen dem Kongreß der Bereinigten Staaten vorgelegt wird , soll vor allem «nthalten :

1. Die Aufrechterhaltung des Goldstandard - .
2. Die vollkommen « Aushebung de » Rechte - , aus Gold lautendes Papiergeld gegen Gold

emzulösen .
3. Sondrrbesttuerung de - thesaurierten Gold « - .

4. Eine Regierungskampagne zum Zwecke des Zusammenkaufe - von Silbermetall und

Erhöhung des Münzzinssußes .
Der Vorsitzende des Repräsentantenhauses Rahney erklärt «, daß seiner Ansicht nach

der Kongreß nicht imstande sein werde , berät - am Donnerstag da - Programm des Präsiden¬
ten anzunehmen und daß e - infolgedessen notwendig sein werd « , da - Bankeumoratorium n o ch

zu verlängern .
Die New Dörfer Bunde- reservebank ist vom Schatzamt zur Au- gabe « euer Bun «

desrcservenoten ermächtigt worden . Di « Mitgliedsbanken müffen hiergegen ihre Be¬

stände an Gold und an Goldzertifikaten abliefern . Die Höchstgrenze der Zuteilung soll auf

150 Prozent der liquiden Aktiva der finanziell gesunden Institut « festgesetzt werden . Di « übri¬

gen Bunde- reservebanken haben gleichfalls diesbezüglich « Matznahm « « getroffen

In Verbindung mit dem in Ausarbeitung
befindlichen nationalen Reformprogranrm soll

»ach einer Meldung der „ New Jork Times " aus

Washington u. a . einmal die Beibehaltung
des Goldstandards als Währungs¬
grundlage , zweitens die Ausgabe von Zah¬

lungsmitteln im Gesamtbetrag « bis zwei Milliar¬

den Dollar wahrscheinlich in Form der vorer¬

wähnten neuen Reservenoten gesetzlich fest¬
gelegt werden . Dies « müffen durch Bankaktiven ,

Bundeseffekten und « ine offiziell « Garantie der

Rekonstruktion - Financc - Cmnpany gedeckt werden .

Weitere Gesetzesbestimmungen sollen erlassen
werden gegen das Goldhamstern und zur Ver -

stärkung dos Münzfußes des Silbe rgeldes ; schließ¬
lich soll das Recht der Goldabhebung aus Gold¬

zertifikate zeitweise aufgehoben werden . Außer¬
dem sollen die zuständigen Behörden das Recht
der Durchsuchung von Bartktresors , Schließ¬
fächern usw . erhalten .

Der Konflikt um Danzig .
Eine polnische Behauptung . — Munitionsdepots
durch SA bedroht ?

Warschau , 8. März . ( P?lT . ) Im Zusammen¬
hang mit der Verstärkung der Polnischen Besatzung

auf der Westerplatte in Danzig , wo sich auf

Grund internationaler Verträge die polnischen

Munitionslager befinden , und in diesem Zu -

sammerHang mit dem Echo , das dieser Schritt

bei den Danziger Blättern hervorrief , erfährt das

Warschauer Preßbüro Iskra aus gut informierten

Kreisen :
Die polnische Regierung erhielt in der letzten

Zeit verläßlich « Informationen über die Ver¬

stärkung der nationalsozialistischen
Stur ma hteilungen auf Danziger Terri¬

torium und über den Zuzug von Personen , die

nicht Bürger der Freien Stadt Danzig sind , nach

Danzig , deren Ausenthalt eine direkte Gefahr für

die polnischen Jntereffen bildet , Die Infor¬

mationen betonen die Gefahr eines Attentates

auf die polnischen MunitionSmagazine auf der

Westerplatte , di « für di « polnische Arme « die

MunitionSbasiS bilden , di « durch «irre Reih « von

Verträgen und durch di « Entscheidung deS Völker¬

bundes gesichert sind . Mit Rücksicht auf eine

direkte Gefahr (?) hat die polnische Regie¬

rung die Militärwache aus der Westerplatte durch

eine Marineabteilung verstärkt , wozu sie durch
die gültigen Verträge berechtigt war . Gegen die

tatsächlich « Gefahr vorgehend , wie di « Bedrohung
der Sicherheit durch unverantwortliche Faktoren ,
auf die leider der Hohe Kommiflar des Böller¬

bundes keinen Einfluß hat und aus di « der Senat

der Freien Stadt Danzig einen Einfluß nicht
geltend mache » will , konnte die polnische

Regierung « S nicht abwarten , bis sie di « Zustim¬
mung deS Hohen KommiffarS zu diesem Schritt
erhalten hatte . Der Hohe Kommissar Rosting ist

wahrend seiner Amtsdauer bis jetzt nicht ein

einziges Mal beim Senat der Freien Stadt

Danzig so eingeschritten, daß di « polnische Regie¬
rung nicht genötigt worden wär « , selbst zur Wah¬

rung ihrer Jntereffen einzutreten . Vor allem hat
er nicht di « Jntereffen des Völkerbundes wahr¬

genommen — so fährt das Preßbüro Iskra fort —

den er repräsentiert , und auch nicht die Jnter -
effeu Polens in der Angelegenheit der »Fction
drrecte " seitens der bewaffneten Sturmabteilung

gen in Danzig , die z. B' vor kurzer Zeit im

Saavaebiet verboten wurden , das ebenfalls unter

dem Mandate des Döllerbundes steht .

Der griechische Diktator

von einem anderen General

abäeiöst .

der Stadt Jehol und seiner Flucht aus der Pro¬
vinz hervorrief , wurde , wie Depeschen aus

TschinAtschau melden , in der Stadt Sifenkau
durch Soldaten Tschanghsueliangs ermordet .

Athen , 7. März . General P l a st i r a , der

gestern di « Militärdiktatur verkündet hatte , hat

noch in der Nacht die diktatorische Macht einer

neuen Regierung abgetreten , an deren Spitze

General Othonaios steht . Der schnelle Rück¬

tritt des Generals Piastiras erfolgte , weil seine

Aktion vom Präsidenten der Mepuol k, aber auch

vom Großteil der Armee mißbilligt wurde .

Außer dem Außen - und dem Finanzministerium
sind all « anderen Portefeuilles in den Händen

von Generalen .
Di « Presse - und Telegrammzensur sowie der

Belagerungszustand wurden daraufhin wieder

aufgehoben . Der neue Ministerpräsident er¬

klärte . er werde die Rrgicrungsgeschäfte nur bis

zur Einberufung der neuen Kammer leiten .

Dann werde , die Regierung den Parteien über¬

lassen werden , die bei den Wahlen gesiegt haben .

Bei den gestrigen Manifestationen macht «

das Militär von der Waffe ' Gebrauch , wobei ein

Zivilist getötet und zwanzig verwundet wurden .

Heut « herrscht wieder überall Ruhe .

Piastiras genachtet
Athen , 7. März . Wir die Blätter melden ,

hat di « Polizei Befehl erhalten , General P la¬

st i r a s zu verhaften . Dieser ist geflüchtet ;

sein Aufenthalt ist nicht bekannt .

Der letzte chinesische
Stützpunkt gefallen .

Jehol , 8. März . ( Reuter . ) Tie Japaner

haben nach einem Luftbonrbardement K u p « i -

k a o, die letzte strategische Position der Chinesen
in der Provinz Jehol , eingenommen. Die chine¬

sischen Truppe » sind in voller Auflösung geflohen .

Daraufhin ist der Oberbefehlshaber der

chinesischen Streitkräfte im Norden , Marschall

Tschanghsueliang , zurückgetreten .
Der offizielle Titel des Marschalls war „Vize¬

oberbefehlshaber der nationalen Arme « und

Oberbefehlshaber der BerteidigungSstreitkräfte an

der Nordostgrenze " .
Oer Verräter ermordet

General Tanjulin , der bekanntlich in

ganz China einen Sturm der Entrüstung infolge
seines Verlassens der Verteidigungsstellungen bei

England drängt in Gent
auf ein Abkommen .

London , 8. März . Der parlamentarisch «
Korrespondent der „ SimcS " schreibt : Di « briti¬

schen Minister erstreben irgendwelche greifbaren
Ergebniffe , bevor di « Abrüstungskonferenz sich

vertagt oder für beendet erklärt wird . Der Pre¬
mierminister und der Staatssekretär des AuSwär -

, tigen beabsichtigen , sofort nach ihrem Eintreffen
in Gens mit dem Vorsitzende « der Abrüstungs¬
konferenz Henderson und den Führer «
einiger anderer Delegationen Besprechungen ab¬

zuhalten , um zu entscheiden , welche Richtung sie

ihren Bemühungen geben sollen .

Ultler Hebt nicht nach Genl .

Obwohl er von Maedonald eingelade » wurde !

Genf , 8. März . Die deuffche Regierung teilte

heute der Delegation in Genf mit , daß weder

Hitler , noch von Pape » noch auch von

Neurath nach Genf kommen » um sich an den

Beratungen zu beteiligen , zu denen der britische
Premier Maedonald sie aufgefordert hatte .
Die deuffche Regierung wartet die ersten Ergeb¬
niffe dei Beratungen ab . an denen nur als

Beobachter Botschafter Naoolny teilnimmt , bevor

sie den Entschluß fassen wird , ob Außenminister
von Neurath oder Vizekanzler von Papen an

diesen teilnehmen wird . Deutschland habe für

diese Beratungen keinen Antrag zu stellen und

beabsichtige auch nicht , irgend WAche UebergangS -
erledlgung in der Abrüstungskonferenz anzu¬

nehmen .

nuDland mischt sich nicht ein .

Moskau , 8. März . ( Taß . ) Auf di « der Sowjet¬

regierung gesandte Einladung , in das Beratungs¬
kollegium für den mandschurischen Konflikt einzu¬
treten , antwortete Volkskommissär Litwinow dem

Generalsekretariat des Völkerbundes , daß die

Sowjet - Union dieser Aufforderung nicht nach¬

kommen könne , daß aber im Hinblick auf di «

Friedenspolitik des Völkerbundes , die Sowjet¬
union mit jeder Aktion und mit allen Vorschlä¬
gen der internationalen Organisationen und der

einzelnen Regierungen einverstanden sei, ivenn

sie daS Ziel haben , die Lösung des Konfliktes und

die Sicherung des Friedens im Fernen Osten am

schnellsten und gerechtesten zu lösen .

Ausdehnung der Brotaktion .
. 1200 Waggons Roggen für 12 Wochen .

Nach den Informationen des „ P r ü v o

L i d u " soll die Brotaktion für Arbeitslose von

1000 auf 1200 Waggons Roggen erhöht werden ;
überhaupt soll di « ganz « Aktion mit Rücksicht
auf die steigend « Arbeitslosenziffer ausge¬
dehnt werden . Für di « Aktion wird « in neuer

Plan ausgearbeitet . Demnach soll den einzelnen
Bezirken — je nach der Zahl der Arbeitslosen
— eine bestimmte Menge Roggen gratis ge¬
liefert werden , und zwar direkt bis in die

Mühlen , di « der Bezirk bestimmt . Das Mahlen
deS Roggens , das Backen des Brotes und deffen
Verteilung soll der Bezirk unter Mitwirkung der

Gemeinden und der Bezirkskomitees für Arbeits¬

losenhilfe besorgen . Zur Deckung der Ausgaben
sollen die Bezirke ein Pauschal « erhalten ,
deffen Höhe noch nicht festgesetzt ist .

Aus den 1200 Waggons Roggen werden

über 9 Millionen Laib « Brot im Gewicht von
1. 2 Kg. ausgebacken werden können . Mit dem
Brot sollen nur jene Arbeitslosen betellt wer¬

den , die keinerlei Unterstützung erhalten und
nur auf die Ernährungskarten

angewiesen sind . Ledig « sollen « inen Laib Brot

pro Woche , Verheiratete zwei erhalten .
Das Brot dürfte etwa für 12 Wochen auS -

reichen . Mit dem Beginn der Aktion ist späte¬
stens für den 20 . März zu rechnen .

*

Nach unseren Jnformaffonen sind di « Be¬

ratungen im FürsorgeministeriuM über diese
Frage derzeit noch nicht völlig abgeschlossen .

Vas neue Angestelltengesetz .
Die Vertreter der unterschriebenen Privat¬

angestelltenzentralen bemerken zu den Nach¬
richten , die vor einigen Tagen von der UTK .
und dem „ Närodni osvobozeni " über die Ver¬

handlungen der Fachkommission zur Bearbei¬

tung des Antrages über das neu « Privatange¬
stelltengesetz verbreitet wurden , daß di « Fachkom¬
mission sich unter der Voraussetzung einer

loyalen Zusammenarbeit und der

gleichen Verantwortlichkeit aller gebildet hat .
Nur auf dieser Grundlage können di « Arbeiten
der Fachkommission von Erfolg begleitet sein .
Das Plenum der Kommission ist übereingekom¬
men , daß über die Formulierung einiger Be¬

stimmungen die Gruppe der Privatangestellten
zu « rst allein berät , worauf dieselben im

Plenum verhandelt w« r - en und im Fall « einer

Einigung deren endgültige Redigierung vor¬

genommen wird . Di « Privatangestelltengruppe
ist bemüht , daß di « Einigung über dies « Fragen
in allerkürzester Zeit herbeigekührt wird . Sie

appelliert auch gleichzeitig an di « g«samte Oef -
fentlichkeit der . Privatangestellten , ihr di « größte
Unterstützung in dieser schwierigen Arbeit an¬

gedeihen zu lassen .
Angestelltenverbände in der gemeinsamen

Landeszentrale O. S . C.

Paul Kolkin . Florian Bergmann .

Neun Millionen für Investitionen in Mähren -
Schlesien . Die Landesfinanzkommission stimmt «
in ihrer gestrigen Sitzung dem- Abschlüsse zweier
langfristiger Anleihen des Landes Mähren -
Schlesien in der Gefamchöhe von neun Mil¬

lionen Ke zu . Di « Anleihen werden zur teil *

wäscht allein

Statt grober Bürste und

Rumpel Millionen feiner

Sauerstoffbläschen , Die

treiben die Radion « Läsung
durch das Gewebe , ohne

es im geringsten an «

zugreiren . So wird

Ihre Wäsche schnell ,
gründlich und scho¬

nend ge waschen ,
wenn Sie ständig
Rodion verwenden .

Richtig gewaschen¬
lange wie neu

weisen Deckung der Jnveftiftonserfordernisse für
das Jahr 1933 verwendet werden . Bei der Be¬

ratung der Bauentwürfe und der veranschlagten
Aufwendungen des Wafferwirffchaftsfonds für
das Jahr 1933 schloß sich di « Kommission dem

Anträge des Landesausschuffes an , daß di «

Jnvesntionen auf dem Gebiete der Tätigkeit des

Wafferwirffchaftsfonds nicht herabgesetzt wcrden

sollen .
Der Landesausschuß für Böhmen behandelte

in seiner am 8. März 1933 stattgefundenen
Sitzung außer einer Reihe laufender Angelegen¬
heiten 105 Gemeindehaushalt « , erteilt « 66 Ge¬

meinden die Bewilligung zur Einhebung von

Steuern und Gebühren und genehmigt « den

Beschluß der Zentralvertretung der Hauptstadt
Prag betreffend den Abschluß einer Anleihe von

2,589 . 000 K und 4,040 . 000 K für den Bau von

neun Zinshäusern für di « Angestellten der Elek -

trffchen Unternehmungen .
Ueberflüssig « Geheimniskrämerei mit der

Arbeitsanleihe . In einem Leitarffkel des

„ P r ö V o L i d u" , der der Arbeitsanleih « ge¬
widmet ist , kritisiert Genosse P i st o r i u s, daß
der Ministerpräsident Malhpetr die Verhandlun¬
gen über di « Arbeitsanleihe mit einem dichten
Schleier deS Geheimnisses umgebe . So sei es

nicht einmal den Mitgliedern der Regierung
gestattet , ihre Parlamentarier über die Anleihe
früher zu informieren , als sie zur Abstimmung
vorgelegt werden wird . Unangenehm seien durch
diese Geheimniskrämerei auch die finanziellen
Faktoren betroffen , die sich doch auf die Anleihe
rechtzeitig vorbcreiten müßten , und ebenso die

Redakteure der Wirffchaftsrubriken . Diese absolut
unbegründete Geheimniskrämerei gebe indirekt

nur Anlaß zur Verbreitung unrichtiger
Meldungen und Befürchtungen .

Zum Aufruf der liommunlstlsdicn
internationale .
Vorläufige Antwort der Sozialistischen Arheiterlnternationale .

Am Wahltag in Deutschland hat das Erekutiv -

komitee der Kommunistischen Internationale einen

aus MoÄau datierten Aufruf zur Einheitsfront
in den kommunistischen Zeitungen von Paris und

Wien veröffentlicht . Diese Kundgebung enthält
eine ausdrückliche Antwort auf den Aufruf des

Bureaus der Sozialistischen Arbeiter - Internatio¬
nale vom 19 . Feber und verdient schon deshalb

besonder « Beachtung . Di « Geschäftskommission
der S . A. I . ist nicht befugt , « ine entscheidend «
Antwort auf di « Angebote der Kommunistischen
Internationale zu erteilen , sie wird aber sofort
all « Vorkehrungen treffen , damit di « Exekutive
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale mög¬

lichst rasch Stellung nehmen kann .

In dem Aufruf der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale vom 19 . Feber wurde erklärt :

» Di « Gefahren sind zu groß , als daß der

einmütig « Wunsch der Arbeit « nach dem einheit ,
lichen Kampf « des ganze » Proletariats zu partei -

polttffchen Manöver » benützt werden dürft «. Di «

Sozialistisch « Arbeiter - International « erstrebt di «

«inheitlichr Aktion der gesamten Arbeiterklasse auf

Grund affiner und ehrlicher Verständigung . "

Wenn der kommunistische Aufruf auch leider

von diesen Gesichtspunkten noch weit entfernt ist
und die Türen zu „ Manöver » " und „ Entlarvun¬
gen " der altbekannten Art offen läßt , so soll keines¬

wegs verkannt werden , daß dieser Aufruf unter

dem Druck der Ereignisse zum er st en Mal

einenSchrittvorwärts macht , indem das

Einheitsfrontangebot , das bisher stets nur dazu
bestimmt war , Sozialdemokraten von ihrer Partei
oder Gewerffchaft abzusplittern , nun zum ersten
Mal die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen der

Parteien als solcher auf dem Boden der Gleich¬
berechtigung ausspricht , über „ ein Abkommen

zwischen den kommunistischen und sozialdemokra¬
tischen Parteien " verhandeln will und auch di «

Einstellung der Angriffe gegen die

sozialistischen Organisationen ins

Auge faßt .
Damit nähert sich die Kommunistische Intel -

nationale , wenn auch nur sehr verklausuliert ,
dem Standpunkt des Aufrufes der Sozialistischen
Arbeiter - International «, in dem es heißt :

„ Wir rnfin die deutschen Arbeiter , dfi Arbeiter

aller Länder auf , angesichts der tragischen Ge¬

fahren , vor denen sie stehen , di « gegenfiitigen An¬

griff « «inzustelfiu und zusammen gegen den Fas -

rismuz zu kämpfen . Die Sozialfftisch « Arbeter -

Jnternational « war immer beseit , über solche

Kampfgemeinschaft mit der Kommunfftischen In¬
ternationale zu verhandeln , sobald dies « sich dazu
bereit erNärt . "

Diese Bereitschaft zu Verhandlungen au ;
internationaler Basis fft in dem Aufruf der Kom¬

munistischen International « nicht zu finden . Sie

begnügt sich mit der Empfehlung von Verhand¬
lungen in den einzelnen Ländern . Solche Ver¬

handlungen in den einzelnen Ländern können

nach unseren bisherigen Erfahrungen leider nur

zu leicht von kommunfftffcher Seite den Charakter
von Manöver « erhalten und damit zur Vergif¬
tung der Situation und zur Steigerung anstatt

zur Verminderung des Mißtrauens in der Ar¬

beiterbewegung führen . Wir fühlen uns datier

verpflichtet , die der S . Ä. I . angeschlossenen
Parteien aufzufordern , mit der Behandlung der¬

artiger kommunistischer Angebot « in den einzelnen
Ländern nach Möglichkeit zuzuwarten bis di « Er <-

kntive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale
zu der neuen Plattform der Komintern Stellung
genommen hat .

Di « Geschäftskommission der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternaftonale .

Zürich , 6. März 1933 .
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Der unbekannte Soldat
der Eisernen front .

Ein Beobachter der - eutseheu Wahlvorgänge
schreibt uns :

Die Front - er ' sozialdemokratisch gesinnten
Arbeiter ist , wie das Wahlergebnis zeigt, »richt
nur dem Namen nach eisern , sondern sie ist es
in Wirklichkeit . Aergster Terror auf der Straße ,
in den Betrieben , Mord und bestialische Roheit
gegen sozialdemokratische Arbeiter , Verbot von

Bersamnchungen , der Presse , von Umzügen , Flug¬
blättern und Plakaten , alle diese Maßnahmen
vermochten die Front nicht zu erschüttern . Ein

Wohlkampf dieser Art ist wohl bisher in keinen »
Lande der Welt geführt morden . Tic Wahlkund¬
gebungen der Fascisten werden durch die Aemter

angeordnet , di « Regierung erließ einen amtlichen
Ausruf für d/e Wahl / der durch die Gemeinde¬
ämter affichiert werden n»uß, die Polizei nahm
an den Wcchlhlndgedüngen der Nati onaljozialisten
mit fliegenden Fahnen , an jeiien der Sozialdemo¬
kraten mit Karabinern und Gummiknütteln teil .
Alle Rundfunkstationen übertragen wochenlang
di « Ilgitationsreden der Hitler , Hugenberg ,
Göring und Popen , man läßt den Reichstag in

Flammen ausgehen , um jur Raserei gegen die

sopalistischcn Parteien zu entfesseln . Die Regie
hat geklappt . Die Menschen sind nicht nur rasend
infolge dieser . Hetze geworden , sic wurden blut¬

rünstig . Am Tage vor der Wahl war Krieg füt
den Bürger , Krieg gegen den Arbeiter .

Konnte man da hoffen , daß dieser Wahlkampf
ohne großen Stimmenverlust für die Sozialdemo -
kvatie zu Ende gehen werde ? Wenn nun doch das

wunderbare Ergebnis einer festen sozialdemo¬
kratischen Front zu verzeichnen ist, dann muß die

unsichtbare Biacht , die zu diesem Erfolge führte ,
gewaltige Eigenschaften in sich schließen . Dies «

Eigenschaften siitd die Organisation , der

Glaube an die Id ee de s S o zi a l i s -

mms , Mut und Opf « rwille des unbekann¬

ten Soldaten der großen Armee des Klassen¬
kampfes . Was diese Armee in den Tagen des

Wohlkampfes in Deutschland ertragen und gc -

lorstet hat , ist beispiellos . Mit einer Selbstver¬
ständlichkeit , die an sich erschütternd wirkte , stell¬
ten sich die Menschen , die bisher gewohnt waren ,

politische Arbeit in Freiheit zu verrichten , auf
den Ausnahmezustand um . Das bedeutete , daß
jeder , der an der Arbeit für den Wohlkampf teil -

nahm , s «ine Freiheit oder gar sein Leben auf das

Spiel setzte . Das aber schreckt « die Arbeiter nicht .
Sie fanden sich mit der furchtbaren Wirklichkeit
ab , ohne auch nur einen Augenblick daran zu
denken , die nunmehr gefährlich geworden « Partei¬
arbeit «inzusdellen . Sie organisierten den Schutz
für sozialdemokratische Veranstaltungen , soweit
sie noch nicht verboten waren , das hieß fetzt lleber -

fälle der Nationalsozialisten obzuwehren , hieß
unsere Anhänger zu schützen . Tausende von jun¬

gen mutigen . Genossen stellten sich tagtäglich , oft
stundemre . it von ihrem Wohnort entfernt , als

Saalschutz zur Verfügung . Die bei Kundgebungen
bald von Nazistrolchen , bald von der Schupo
überfallen und ost übel zugerichtet wurden . Sie

gingen mit verbundenen Köpfen bei der nächsten
Veranstaltung wieder an der Spitz « des Reichs¬
banners und übten ihre Funktion weiter aus , alß
wäre . nichts geschehen . Sie hatten die Arbeiter¬

heime , die Sekretariate , Redaktionen und

Druckereien tagelang vor Uebcrsällen zu schützen ,
sie mußten geradezu all « Partei - und Gewerk¬

schaftsführer überwachen . , damit dies « ihrer Arbeit

nachgchen konnten .

Daneben aber lief di « eigentliche Wahlarbeit ,
wie Vorbereitung der Wahlkvntrolle , des Schlepp¬
dienstes , vor allem aber der Agitation unter den

Massen . Jeder einzelne , der nicht ganz sicher zu

uns gehört , muhte ausgesucht und über di « Gefahr
des Fascismus unterrichtet werden . Dabei mußte
ständig mit dem Zusammenstoß von Hakenkreuz -
patrouillen gerechnet tvevden , Unverdrossen voll¬

zogen sich die sozialdemokratischen Werber der

schweren Arbeit , sie wußten , daß sie nie notwen¬

diger als jetzt war . Nichts vermochte sie zu er¬

schrecken , selbst die täglichen Drohungen der bür¬

gerlichen Press « von der „Nacht der langen

Messer " , der Einführung der Prügelstrafe für
di « Marxisten und ähnliche fromme Wünsche der

verrückt gewordenen Spießer . Für sic war cs ein¬

fache Pflicht , so zu handeln .

Das war das Große in diesem Wahlkampf ,
der in der Geschichte der Arbeiterbewegung unver¬

gessen bleiben wird , " daß di « Sozialdemokraten
trotz des Blutrausches des Bürgertums zu han¬
deln verstanden , als hätte nie . zuvor ein ariderer

politischer Zustand in Deutschland bestanden .

Jeder der unbekannten Proleten ging instinktiv

auf saineil Posten , führte ans innerer Ueber -

zeugung den Kampf um die große Idee des

Sozialismus .
Nur so ist es zu erklären , daß die Front

der ' Sozialdemokratie nirgends durchbrochen
wurde , daß der Welt klar geniachr wurde , wie

stark die sozialistische Mae in den Massen ver¬

ankert ist und daß Mord und Terror aller Art

nicht imstande sind , den Alarrisiuus ausznrotten .
Es sei denn , niau reiße den Arbeitern das Herz

aus deni Leibe und das Hirn aus dem Kopf «.

Wenn man daher glaubt , mit der Vernichtung
des Ovganisationsapparates und der Verhaftung
der Führer sei der Sozialismus beseitigt , wird

man sich täuschen . Der Kampf wird geführt und

die Idee weitergetragen von de » Millionen

unbekannten Soldaten der eisernen Front , die

nicht nur oinc Front von Fäusten , sondern auch

ein « Frönt des Geistes ist !

Lu den Vorgängen in Griechenland .

Der Univrrsitätsplatz in der Hauptstadt Athen : Im Anschluß an die griechischen Par -
lamentswahlen , die am vergangenen Sonntag stattfanden , und bei denen die Regierung
Venizelos in Minderheit geriet , rief General P l a st i r a s die Militär -

Diktatur aus . Er wurde schon nach 24 Stünden durch ein militari sch e s

Uebergangskabinett abgelöst , an dessen Spitze der General Othoneos steht
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T agesneuigkeiten
Die Schwiegereltern erschossen .

Dilina , . 8. März . In dem Dorfe Dlha bei

Belke Divizina , im Kreise Lilina , hat der 24

Jahre alte Rudolf I a n u 8 i k seinen Schwie¬
gervater Franz Cisarik und seine Schwie¬
germutter Rosalia Cisarikova erschossen .
Hierauf wollte er auch seine Frau erschießen , die

aber noch rechtzeitig zu Nachbarn flüchten konnte .

Der Grund zu dieser Familientragödie ist in Bc -

sitzstrcitigkeitcn zu suchen . I a n ü 8 i k ist nach
der Tat geflüchtet und wird von der Gen¬

darmerie verfolgt .

Erdbeben in Italien .
Rom , 8. März . In Neapel wurde gestern

gegen 16 Uhr ein mehrer « Sekunden andauern¬

des Erdbeben registriert . Das Erdbeben war in

Avellino und in der Provinz besonders , heftig
und würde in den Orten Artano, " Jrpino , An -

nicola und Santangelo
'

chchrmals verspürt .
Schäden wurden nicht gemeldet , doch rief das

Beben unter der Einwohnerschaft eine Panik

hervor .

Eine neue Meteorexpedition nach
Sibirien

In Rußland wird zur Zeit die dritte

Expedition zur Erforschung des sibirischen R i e-

scn meteors ausgerüstet . Im Jahre 1908 ist

dieser Himmelskörper im Gouvernement Jenissei
in der sibirischen Tundra niedergegangen . Die

zweite Expedition, die im Jahre 1930 unter der

Leitung des Geologen Kulik , zur Erforschung
des Metei - MeteorS auszog , berichtete seinerzeit
etwa folgendes :

„ Der Fall des Meteorite »» wurde in einem

Umkreis von 800 Kilometer Halbmesser beobachtet
und war von einer Reihe starker Erdstöße ge¬

folgt , die von einem Erdbebenmesser in Irkutsk
ausgezeichnet wurden . Man vermutet , daß der

Meteorstein einige hundert Meter im Durchmesser

hatte . In den Städten Kirensk und Jlimsk , die

ungefähr 400 Kilometer von dein Platz liegen , wo

der Meteorit einschlug , wurde ein donnerähnlicher
Ton gehört , man sah eine gewaltige Feuer -

s ä u l e und Rauchwolke , wie bei einem Vulkan¬

ausbruch . Der umgebende Urwald ( Taiga ) wurde
- rings aus etwa 60 Kilometer , vermutlich durch

einen Wirbelsturm niedergestreckt . Die erste Expe¬

dition , die 1921 die Nachforschung nach dein Me¬

teoriten aufnahm , konnte den Platz , der in der

Nähe des Flusses Podkamennaja Tunguska liegt ,
nicht erreichen . Die Stelle , wo der Meteorit nieder¬

ging , ist in einem Umkreis von mehrere »» Kilo -

mctern von unzähligen Löchern iii Form gewal¬

tiger Trichter umgeben . Jedes Loch hat einen

Durchmesser von etwa 10 Meter und ist mehrere
Meter tief . In der ganzen Umgegend ist der

Wald verwüstet , und alle Bäume sind mit

den Wurzeln aüsgerissen und liegen in der Rich¬

tung des Halbmessers , mit den Wipfeln von »

Meteoriten abgewendet . Die Zweige sind meist
verbrannt . Der schwcrzugängliche Platz soll vor
allem vom Luftfahrzeug aus photographiert wer

den , worauf mit der Ausgrabung des gewaltigen
Meteoriten , dessen Gewicht auf etwa 50 Millionen

Pud ( über 800,000 Tonnen ) geschätzt wird , be¬

gonnen werden kann . "

Auch die dritte Expedition wird von Pro¬
fessor Kulik geleitet . Vorbereitet wurde sie von
der russischen Akademie der Wissenschaften . Die

Ergebnisse dieser Forschungsreise werden sicher
neue wertvolle Aufschlüsse über den Riescnmeteor
bringen .

Zwei Betrunkene

versuchen einen Bahnanschlag ?
Königsberg , 7. März . In einer Gastwirt¬

schaft in der Nähe der Eisenbahnbrücke über die

Aller beim Bahnhof Wehlau ( Strecke Königsberg

—Eydtkuhncn ) wurden heute nachmittag nach
einer Mitteilung der Reichsbahn , zwei be¬
trunkene Männer i » Haft genommen , die
etwa 80 Meter von der Brücke entfernt einen

Sprengkörper vergraben hatten . Man

fand bei ihnen noch dreizehn Schnüre , einen

Zünder und eine Sprengpatrone vor . Ob ein

Anschlag auf Reichsbahnanlagen geplant war , ist
noch nicht festgestellt . Die Untersuchung dauert
an . Verschärfte Überwachung ist angeordnet .

Notlandung auf offener See .

London , 8. März . Ein von Frankreich nach
England fliegendes britisches Flugzeug wurde
über dem Aermelkanal zur Notlandung
auf offener See gezwungen . Ein holländi¬
scher Dampfer eilte dem Flugzeug zu Hilf « und
rettete den Pilot sowie einen Reisenden .

Die Nation Goethes ? Was sich vorgestern
in der Dresdner Staatsoper ereignete , ist der
sichtbarste Ausdruck für den kulturellen Ab¬

stieg ) den das dSutsche - Volk unter der Füh¬
rung des Herrn Hitler attgetreten hat . Der

Dirigent Busch ist einer der bedeutendsten
Musiker Deutschlands und weit über die Gren¬

zen seiner . Heimat bekannt . Er kann wahrhaft
als ein Vertreter deutschen Geisteslebens gel¬
ten , als ein Mann , der dem Ansehen des

deutschen Volkes in der Welt Geltung ver¬

schafft hat . Al » sein geniales Schaffen wird

der Maßstab einer Partei angelegt , die vor¬

gibt , . Deutschland gesund machen zu wollen

und siehe da : Busch besteht nicht — besteht
allein deshqlb nicht , weil er ein Genie ist und

Charakter hat. Was nutzt es »hm, daß er

Kriegsfreiwisliger war und Arier ist ? Un¬

fähige Streber mit dem Parteibuch gelten im

Deutschland Hitlers mehr als Männer des

Könnens und des Geistes . Und selbst Goethe
bliebe in diesem Deutschland nicht das Ge¬

schick erspart , um seines Geistes und seiner
Menschlichkeit willen von elenden Mordbubcn

geächtet zu' werden , deren ein »iges Verdienst

darin besteht , den deutschen Namen in der

Welt geschändet und die Achtung , die sich das

deutsche Volk nach den » Kriege durch Männer

lvie Thomas und Heinrich Mann , Käthe
Kollwitz und u. a . auch Busch bei den anderen

Nationen wieder verschafft hatte , vernichtet zu

hoben . — Da gibt cs Intellektuelle , gibt es

oeistig Tätige und Interessierte , die sich der

Wiedergeburt der Nation durch die Hitler -

bewegung freuten . Das erste Ergebnis dieser

Wiedergeburt liegt nun vor . Was man bis

vot kurzem nur in Italien für möglich ge¬

halten hat , wo ein Toscapini geschlagen

wurde , weil : er sich weigerte , die fai ' cistische
Hymne zu spielen , dos scheint jetzt in Deutsch¬
land Selbstverständlichkeit zu werden . Der Fall
Toscanini . blieb selbst in Italien vereinzelt ;
und wir haben nun schon die Fälle Heinrich

Monn , Kollwitz , Wagner und Busch . Das ist

nur ein Beginn ! Die jetzige Führung der

Nation Goethes wird dafür sorgen , daß

Deutschland auf dein Wege zur Barbarei wei -

terschrejtet ; daß den Leuten , die sich die Er¬

neuerung Deutschlands anders vorgestellt hat¬

ten , dabei die Auge »» geöffnet werden , ist nur

ein . schwacher Trost .
Norwegisch « Arbeiterpartei für Abschaffung

des Militärs . Ter Bericht eines Untersuchungs¬
ausschusses zur Reorganisation der norwegischen
Landesverteidigung wurde von den Abgeordneten
der norwegische »» Arbeiterpartei abgelehnt. Die

Arbeiterpartei , übrigens die größt « Partei des

Landes , tritt für vollkommene Beseitigung des

Militärs ein und fordert über die ^rage der

Armee einen Bolksbeschluß . Sie läßt lediglich

Am Frauentag
demonstrieren wir für

Völker friede u .

Menschenrechte

Llehuus Bei . - i ' nlotterie
28 . Klaff «.

80 . 000 Ke: 41992 .
20 . 000 Ke: 98 . 099 . 103 . 426 , 104 . 124 .
10 . 000 lir : 23 . 454 , 64 . 696 , 80 . 531 , 94 . 470 .
5000 Ke: 5441 , 15249 , 27 . 098 , 30 . 620 , 38. 781 .

38 . 867 , 39 . 098 , 50 . 103 , 55 . 103 , 55 . 603 , 59 . 873 , 87. 029 ,
90 . 574 .

2000 Kc: 4574 , 4994 , 7133 , 9012 , 15 . 727 , 16. 440,
16 . 862 , 19 . 358 , 22 . 867 , 27 . 473 , 28 . 049 , 30 . 899 , 40. 410,
44 . 085 , 44 . 388 , 44 . 517 , 45 . 077 , 57 . 904 , 59 . 705 , 68. 997,
73 . 361 , 75 . 641 , 77 . 535 , 77 . 613 , 78 . 994 , 82 . 353 , 84. 166 ,
85 . 353 .

1200 1fc: 4711 , 12 . 749 , 23 . 946 , 29 . 852 , 30. 107 ,
44 . 857 , 47 . 992 , 50. 011, 52 . 549 , 58 . 472 , 55. 422, 56. 884 ,
58 . 796 , 61 . 100 , 61. 326, 64 . 356 , 64 . 951 , 65 . 824 , 79. 773 ,
82 . 779 , 87 . 604 , 90 . 931 , 91 . 054 , 100 . 742 .

Der g<sstern gezogen « Treffer von 150 . 009 - tü
und der heutige von 80 . 000 lü entfalle »» auf Lase ,
- i « in Aussig gekauft wurden . Di « Häkft « des gestern
gezogenen 40. 000- ÜL- Treffers gewann «. in Arbeiter
in Prag .

eine Küsten - und Grenzwache zu , deren Kosten
auf jährlich etwa 8 Mill . Kronen geschätzt werden .
( Die bisherigen Kosten für die Landesverteidi¬
gung betrugen jährlich 35 Millionen Kronen. )
Außerdem verlangt die Arbeiterpartei das Ver¬
bot privater oder halbprivater bewaffneter
Korps .

Aus Hitlers Reich . Der Bürgermeister Hof¬
mann in Dresden , welcher der NSDAP angc -
hört , hat die Entfernung aller ' kommunistischen
und pazifistischen Bücher aus der Dessauer Statu -
bibliothek verfügt . Unter diesen Büchern befinden
sich sämtliche Werke Trotzkis und das Buch „ Im
Westen nichts Neues " von Remarque .

15 . 000 Kilogramm Filme verbrannt . . Bei
der Societe des prodnits chimiques in Tervuereen ,
die sich auch mit der Hcrstellurm von Filmen be¬

faßt , ereignete sich eine Explosion . 15 . 000 Kilo¬

gramm Filmmaterial gingen » n Flammen auf.
Bier Personen kamen bei der Explosion ums

Leben ; eine Person wurde schwer verletzt .
Eifersuchtsmord in Varis . Wi « jetzt bekannt

wird , ist der Prüfe k t des Departements Bau¬

ches- de Rhötte gestern mittags in Paris , wo er

sich äufhielt , in der WohttUng seiner Freundin
von dieser erschossen worden . S » e behauptet,
daß sie bei einer Elfersuchtsszene gegen ihrcyGe ^
liebten den Revolver in Anschlag gebracht Höfte,
daß der Schuß jedoch zufällig losging und daß sie
ihre Tat bedauere . Sie wurde verhaftet .

'

Militärflugzeug abgestürzt . Wilna . Ge¬

stern früh stürzte während eines Bestimmungs¬
fluges ein Militärflugzeug ab und ging - in

Flammen auf . Der Mintärpilot verbrannte ,
während der Beobachter verletzt wurde .

Bom Rade gefallen . In der Pilsner Vor¬
stadt Skvrkian wurde von dem Automonteur aus

Prag Joses Viktor , der auf einem Rade fuhr,
ein neunjähriger Knabe überfahren . Viktor
bremste so plötzlich und so stark , daß er vom Rad
fiel und in bewußtlosem Zustand auf dem Stro -
ßenplaster liegen blieb . Er wurde ins Kranken¬
haus überführt , wo festggstellt wurde , daß er ein «

Gehirnerschütterung erlitten habe . Dem über¬

fahrenen Knaben ist nichts passiert .
Nobile auf dem Weg « zur Genesung . T- r

Familie des Generals Nobile ist die telegraphi¬
sche Nachricht zugcgangen , daß sich der Zustand
des in Moskau operierten Generals Nobile , der

für Rußland eine Zcppelinflottc konstruiert ,
außerordentlich gebessert hat .

Heiteres
Kleiner Unglückssall . Der ehemalige Präsident

der Bereinigten Staaten , Taft , war ungeheuer dick

Eines TageS war er in einen » Landhaus «ingeladen.
Als er sich nachts ins Bett legt «, erklang ein donner¬
ähnliches Getöse . Das Bettgestell war unter der

Körperfülle des Staatsoberhauptes zusammengekracht.
Der Gastgeber - pochte an die Tür : „Hallo , was

ist los ? "

„Nichts " , erwiderte Taft , „ yur wen » » Sie mich
morgen nicht finden können , suchen Di « mal in »

Keller nach ! "

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus de « Programme « .
Freitag :

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte » 18. 25' -
Deutsche Sendung : Fanny Blotny : Für
Völkersrieden und Menschenrecht . 19 . 30 : Hugo Wolf -
Lieder . . 20 . 30 : Orchcsterkonzert . — Brünn : 16. 10=
Orchesterkonzert . 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Zeckendorf : Sportbericht . 21 : Orchesterkonzert. —

Berlin : 15 . 35 : Arien mit obligater Flöte . 20 : Chor¬
gesänge . — Hamburg : 19 . 30 : Jakob Wassermann,
zum 60. Geburtstag des Dichters . - Königsberg :
20 . 10 : Chorkonzer ' — Laugrnderg : 20 : Wiener
Musik — München : 19 . 25 : Chorgesänge ■, Wie « :
17 : Das österreichische Musikschaffen der Gegenwart -
20 . 45 : Italienisch « Meister .
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Wie Marie Curie
das Radium fand .
Di « wissenschaftlich « Großtat einer Frau .
- Die Neuzeit hat mit der Erschließung ^chl -

reicher Lebensgebiete für di « Frauenarbeit viel «

Frauen in der Literatur und Kunst , der Politik ,
« n Rechtswesen und der Wirtschaft zu Ansehen
und Bedeutung gelangen lassen ; auf dem Gebiete
der Naturwissenschaften aber ist es nur ein « ein¬

zige, die für sich den Ruhm in Anspruch nehmen
darf, die Leistungen ihrer männlichen Kollegen ,
der großen Naturforscher all «r Zeiten und Völker ,
voll erreicht zu haben , und daS ist Mari « Curie .

Eine selten « Neigung und ein « starke Be¬

gabung für physikalische und chemische Forschungs¬
arbeit veranlaßte die am 7. November 1867 in

Warschau geborene ' Marya Sklodowska auf dem

Lyzeum ihrer Vaterstadt begonnene Studien auf
der berühmten Pariser Universität , der Sorbonne ,
fortzusetzen . Hier vermählte sie sich 1895 mit dem

Physiker Pierre Curie , in dessen Laboratorium

sic zunächst selbständige wissenschaftliche Arbeiten !

ausführte . Aber schon kurz darauf vereinigte sie
ihre Arbeiten mit denen ihres Gatten und schon
di « ersten Jahr « brachten die bahnbrechenden Er¬

gebnisse, die den Namen Curie in all « Welt hin -
ausgetragen haben .

Man muß sich die damalige Lag « der physi¬
kalischen Forschung veranschaulichen , um das
Werden der Curieichen Entdeckungen würdigen
und verstehen zu können .

In Paris beschäftigte sich Becquerel mit

Forschungen über phosphoreszierende Substanzen .
Röntgen hatte gezeigt , daß seine Strahlen beim

Äuftreffen auf gewisse Kristall « diese zum Auf¬
leuchten bringen . Außerdem konnte man eine

Reihe von Stoffe «, di « nach der Bestrahlung
durch Tageslicht im Dunkeln nachlruchteten , die

also gewissermaßen das Licht oufspeichern und

spater wieder abgcben . Becquerel stellte sich nun
di « Frage , ob « S nicht auch Körper gibt , di «, ohne
zuvor bestrahlt worden zu sein , Strahl «« aussen -
den. Er untersuchte zahlreiche Stoffe und fand
tatsächlich auch in der Üranpechblende « inen Stoff ,
der Strahlen lange Zeit in unveränderter Stärke

auSsendet und dessen Strahlen ganz ähnliche Wir¬

kungen auSüben , wie di « von Röntgen entdeckten :
si« durchdringen Papier und andere nicht licht¬
durchlässig « Stoffe , schwärzen,di « photographische
Platte und führen di « Luft in den elektrisch ge¬
ladenen Zustand über . Becquerel stellte auch
fest, daß die Stärke der Strahlung mit dem Ge¬
halt der Pechblende an dem Element Uran zu -
sammeirhmg.

Bei näherer Untersuchung fand nun Frau
Curie hier gowisi « Unstimmigkeiten , die si « zu der

lleberzeugung brachten , daß wenitzer das Uran

selbst als vielmehr « ine in den Uronmineralien
und Uransalzen vorhandene viel stärker straH-
lende Verunr «ijnichtng, ^in erster Linie für - die
Strahlung maßgebeud - ^ ein - müsse . Mit außer¬
ordentlicher chemischer Geschicklichkeit und einer
bewundernswerten experimentellen Begabung
ging sie dieser Verunreinigung nach und fand
schließlich — ein neues , äußerst stark strahlendes
chemisches Element , das sie Radium nannte .

llllodam « Curie forschte weiter und fand noch
im gleichen Jahr ein ziveites radioaktives Ele -

nient , das sie ihrer polnischen Heimat zu Ehren
Polonium nannte . Seither wurde ein « Anzahl
weiterer radioaktiver Elemente ausgefunden , um )
Man konnte di « Strahlungsvorgänge , di « sie be¬

gleiten , weitgehend aufklären .
Di « Erkenntnisse von Frau Curie und ihre

Auswertungen haben im Zusammenhang mit
anderen Erscheinungen dazu geführt , daß di «

größt « Unverständlichkeit der Chemie , ihre Lehre
von der Zusamur «ns «tzung der Welt aus 70 ver¬
schiedenen Atonrsorten , zugunsten der schon vor
100 Jahren geahnten Einheitlichkeit des Äufbaus
der Materie . verschwand . Auf den Ergebnissen
d«r Radioaktivität fußend entwickelten Ruther¬
ford, Bohr , Planck und andere Naturforscher ihre
Theorien vom Ausbau der Mat « ri « aus positiv

Der Maurer und Dichter
Loses Weigel .

In der Dorfarmut wuchs er auf . Das Kind
eine - HausweberS , wo die Not seine Gespielin
Und die Sorge sein « Gefährtin war . Zwei Klas¬
sen Volksschule der hochstgelegensten Gebirgs¬
gemeinde Mährens , Doberseik , vermittelten ihm
die Kunst des Lesens und Schreibens . Dann
wurde er Maurer und ist es noch heute . Diefer
Maurer rang nach einem neuen Leben und fand
es auch.

Seine Erzählungen und Gedichte aus dem
Arbeiterleben sind teilweise den Lesern der Ar¬

beiterpresse bekannt . Sie tragen di « Sehnsucht
der neuen Menschwerdung in sich und klagen das
Leid der Tage an .

Genosse Weigel ist selbst geworden . Klar
sicht er die Lage seiner Klasse und formt Verse
der Hoffnung und des unbesiegbaren Glaubens
der Zukunft . Er drang nach seinen Arbeitsstun¬
den in alle Gebiete des Wissens ein , sparte und
darbte , hungerte , um sich Bucher kaufen zu kön¬
nen . Und so wuchs aus dem Maurer ein Dichter
der Arbeiterklasse . Wir wollen ihn selbst sprechen
lassen in seinem Gedichtchen „ Ich will " , in sei¬
nem Bekenntnis , freier Mensch zu werden von
dem humuSarmen Acker seines HeimatSdörf -
chens aus :

Dort , wo der Schnee tm Mai noch liegt ,
wo di « Pflugschaar steinig « Aecker pflügt ;
trotz hartem Mühn wenig Brot nur wächst ,
aus drückendem Uebet viel Unverstand krächzt , -
dort ring ' ich mich rn Weite und Raum

geladenem Atomkernen und negativ geladenen
Elektronen , die den Kern umkreisen wie die Pla¬
neten sich um di « Sonn « bewegen .

Marie Curie , di « anl Anfang dieser neuen
Epoche der naturwissenschaftlichen Forschung steht ,
erntet « für ihre bahnbrechenden Forschungen reiche
Anerkennung . Zweimal , im Jahve 1903 lge -

unt > träum m« in « S Lebens trotzigen Traum ,
Dori , wo di « stürmischen Wetter ziehn , ■

auf kahlem Hang arm « Blumen blüh « ,
dort , wo di « schwarzen Raben zuhaus
dort strecke ich mein « Arm « aus
und wachse fürcht ' weder Oed « noch Rächt ,
glühende - Drängen in mir lacht ;
es treibt meiner Sehnsucht begehrliches Spiel
di « ureinzige Kraft : Ich will ! ich will !

Hat der Genosse Weigel neben seinem eiser¬
nen Willen sich aus der Scelennot der Tage
rmporzuarbeiten nicht auch eine schöne Sprache
und klingt diese nicht so hart wie sein Lehen ?

Ist dieser Wille nicht beispielgebend für die Brü¬
der seiner Klaffe , die aus Verzweiflung hinsin¬
ken, ohne Hoffnung auf das Morgenrot des
kommenden Tages ? Und rst nicht in seinem Ge¬

dicht „ Verkümmertes Blühen " eine reine Lyrik
enthalten , das den Maurer Weigel als Natur¬

freund und das Leben liebenden Arbeiter offen¬
bart ?

Auf frostumnachretem Boden ,
im Schatten von dunklen Bäumen /
fand ich hoch oben ,

wo der Schnee am längsten liegt .
Blüten in Träumen

zur Sonn « eingewiegt .
Di « verkümmerten Dinger

ließen raubend « Finder

verächtlich stehn ;
« im ' am werden sie welken — —■ —■

übersehn !
Mitleid packt meine Seele .

di « ebenso Rühen will

die sich auf kargem Boden

meinsam mit Becquerel und ihrem Gatten Pierr «
Curie ) und im Jahre 1911 allein , erhielt sie den

Nobelpreis , das «rste Mal den Nobelpreis für
Physik , das zweit « Mal den Nobelpreis für
Chemie . Seit d « m Tod « Pierr « Curies . ( 1906 ) ist
sic als Professor an der Sorbonne , der Pariser
Universität , tätig . B. Wiesel .

müht und ringt —
und auch unbeobachtet , still ,
ihr Leid verstufzt , verklingt .

Und ist es nicht ein HymnuS an die Arbeit ,
ein Stolz der Klaffe , wenn er singt :

Fühl Dich stolz , Prolet !
Du birgst das Weltgesttz , durch das sich
alles dreht .
Unter Deinen Händen wuchsen Riesenwerk «
von ungeahnter Kraft und Wucht .
Hint «r Deinem Traktor , den Du spannst
vorm Pflug , entstanden fruchtende Gefllde :
Dein « Spuren , wo immer Du laNd' st ,

verschönten nur das Erdgebilde .
Es ist nicht ' auszusprechcn , wer Du bist ;
nicht - esinierbar , was auSStirn und Muskeln sprießt ,
nur sagenhafte Märchengötter waren io wie Du ,

Schöpfer und Gestalter , Mann der Arbeit Du !

Oder er läßt di « Maschine wi « folgt sprechen :
Du starrst in m« in Räderwerk , fluchst meinem Leide
und klagst mich an , daß ich schonungslos vertreibe

Hunderte von Deinesgleichen aus dem Saal ;
klagst : Riesenleiber , geformt aus Guß und Stahl ,
ersetzen Menschenkraft . — Gott , welche Not für uns

und Qual .

Zu den kämpfenden , arbeitenden Frauen
spricht er :

Wir kommen aus dem Dunkeln mit zartestem
Schritt

und schleifen noch di « Ketten aus Jahrhundert ««
mit

Noch sind unsere Augen von Leiden umflort ,
Roch sind unser « Herzen von Schmerzen durchbohr :
und ahnen nichr das gnvaltigc Gescheh « :
wenn kämpfende Frauen neben Männern stehn .

das

und

a -

am
mit

Japan hat das Unglück , einen Teil jener
Kett « zu bilden , di « sich rund um den Stillen

Ozean zieht und die die jüngst « Gebirgs¬
kette der Erd « ist . Das heißt , sie besteht
aus den jüngsten Erdfalten , si « hat deshalb
überall schwache Stellen , an denen

glühend « Erdinnere oft Plötzlich durchbricht .

All « drei J <chr « ei « B« brn .

So wird Japan ständig von größeren
kleineren Katastrophen heimgesucht . Man zählt
die Erdbeben und Vulkanausbrüche seit etwa
1500 Jahren und hat in dieser Zeit all « drei bis

fünf Jahve ein Unglück aufzeichnen können . In
letzter Zeit haben sich di « Katastrophen sogar all «

zwei Jahre «reignet .
Im November 1930 wurde die . Halbinsel

I s u, ^venige Kilometer von Tokio entfernt , von
einem Erdbeben heimgesucht , das viel « hundert
Tote zur Folge hatte .

Im März 1987 beklagt « man über 3000 Tot «

infolge eines Erdbebens in der Näbe von Tokio .
Aber auch 1924 , am 15 . Jänner , und

22 . Mai 1925 , wurde Japan von Erdbeben

beträchtlichen Opfern heimgesucht .

Tokio in Trümmern .

Ein « furchtbare Katastrophe ereignet « sich
1. September 1923 . Damals wurde di « Haupt ,
s

“ '
.'

'
7

" ’

ebenso Vokohama , das tagelang drannie . Es ließ

Japan selbst schätzt « über
-

150 . 000

Erdbeben , Springflut und feuer .
Zn der Katastrophe In Japan .

am

_ i -

stadt Tokio fast vollständig in Trümmer gelebt,
ebenso Iokohama , das tagelang dronnt « . ES ließ
sich nie genau feststell «n, wie hoch die Zahl der

Opfer war . 5 ,
' "

Tot « !

Daß « in starkes Erdbeben im Küstengebiet
meist von einer Springflut begleitet wird ,

wußten die Japaner von der Katastrophe des

Jahres 1896 . Damals kam, wi « jetzt , Stunden
nach d « m Beben , eine vernichtende Flutwelle zur
Küste und riß ganze Dörfer mit sich.

So konnten di « Bewohner der Küstenstriche
diesmal wenigstens daS nackte Leben retten —
da kam « in neues Unglück hinzu : « in Schneesturm,
der selbst die Flugzeuge , di « zur Rettung fahren
wollten , zur Umkehr zwang .

Das Meer kommt ins Land .

Di « Ursache dieser Springflut «« liegt darin ,
. daß sich di « Erdverschiebungen ja nicht auf daS
Land beschränken : sie suchen auch den Meeres¬
boden beim .

So war das Erdbebenunglück von Liss
b o n am 1. November 1755 deshalb so katastro¬
phal — « s wurden 80 . 000 Tot « geschätzt — weil ,
als die Stadt schon in Trümmern lag , di « Ueber -
lebenden von der Flutwelle des Tcho , die fünf¬
zehn Meter hoch aus dem Meere kam , hinweg¬
gerissen wurden . Die Molen des Hafens wur¬
den zerstört . Dutzende von Schiffen mit ibr « r
Besatzung vernichtet .

Bon der Tornadokatastrophe auf Kuba ,
die das Land im November des vorigen Jahres
Heimsucht «, schildert «« Augenzeugen eine stircht -
bare Einzelheit , di « di « Springflut , die über das
Land ging , zur Folg « hatte : man fand rund 200
Leicher : , di « merkwürdig schrecklich verstümmelt
waren , wie von Säg « n zersetzt. Man stellte f«st ,
daß di «s « Wunden von Haifischen herrührten .
Di « Fisch « waren mit dem Wasser bis zu acht
Kilometer weit ins Land hineing «schleud «rt wor¬
den und hatten sich nun hier ihre Opfer gesucht
— die wenigstens oft schon tot waren , ehe d « e
Fische si « fanden .

Am 28 . September 1932 wurde Griechenland
' von eine Erdbebenkatastrophe betroffen . Ein « In¬

sel verschwand im Wasser . Dem alt «n, berühm¬
ten Kloster auf dem Berg Athos wurde schwerer
Schaden zugefügt , in seine Mauern gruben - sich
tiefe Risse ein .

Hitze und Tchwefelgas .

Diesmal kam , cs war ja noch die wärmste
Jahreszeit für die Halbinsel , eine Hitzewelle hin¬
zu . Die Toten verwest «« sofort und konnten kaum

schnell, genug begraben werden .
Einen anderen Teil der oben beschriebenen

Gebirgsketten rings um den Stillen Ozean bil¬
den di « Kordilleren von Nord - und Süd¬
amerika . Hier fingen , über eine Strecke von 800
Kilometer hin , Anfang April 1932 Plötzlich
sämtliche Vulkane , di « man seit Jahrhunderten
für erloschen hielt , wieder zu arbeiten an .

Hier war die Folge des Ausbruchs eine
schreckliche Hitze und ein . Aschenregen , der über

ganz Amerika bis zur anderen Küst «, bis nach
Buenos Aires zog . Hunderte von Menschen
vergifteten sich an den Schwefelgasen .

Am 31 . März 1931 wurde di « Hauptstadt
der mittelamerikanischen Staates Nicaragua ,
Managua , von « inem Erdbeben heiwgesucht , das
die Stadt vollständig vernichtete .

viermal Valparaiso .

Besonders Chile aber weist « ine Erdbeben¬

liste auf , die es mit der Japans aufn « hm« n
kann . Man zählt jährlich 400 kleine Beben ,
über die sich kein Eingeborener jemals aufregt .
In größeren Abständen aber kommt es zu großen
Katastrophen : im Jahr « 1906 wurde Valparaiso
heimgesucht , « in « ganze Vorstadt vernichtet , 20 . 000

Menschen getötet . DaS erste Mal wurde die
Stadt im Jahre 1730 zerstört , dann folgte im

Jahre 1751 ein neues Beben , das di « kaum
wieder aufgebaut « Stadt zum großen Teil wie¬
der «inriß , dann sank Valparaiso 1822 aufs neue
in Trümmer .

Bei dem großen AuSbruch des Mont Pele «
am 8. Mai 1902 wurden 30 . 000 Menschen ge¬
tötet , davon erstickt « ein großer Teil durch daS

Gift deS PulkayS . Nur zwei Menschen blieben

ixi « durchhin Wunder am Lehen S _ —i .
DaS Erdbeben , das am 18 . April 1906 San

Franzisko zerstört «, hatte FeuerSbrünst «, Gas¬

explosionen und im Hafen ein « vernichtende Flut¬
welle im Gefolge . Di « Stadt mußte vollständig
neu aufgebaut werden .

lieber 100 . 000 Tote und Verletzt « beklagt «
im Jahre 1908 Italien : bei dem Erdbeben
in Kalabrien wurden Messina und Reggio
vollständig zerstört .

Der Erdbebtnableiter kommt !

Uebrigens arbeitet man in der ganzen Welt
an der Verhinderung der Folgen von Erdbeben . .
Das Unternehmen erscheint zu groß für Men¬

schen . Aber eS ist heute schon manchmal möglich ,
mit Hilf « der genauen Kontrolle und Erforschung
der Beben di « Menschen rechtzeitig zu warn « « .
Ein berühmter japantscher Erdbebenforscher könnt «
mit Hilfe von genauen Messung « « und Registry¬
rungen , die Erschütterungen und Neigungen der

Erde aufzeichnen , den Ausbruch eines BulkanS

auf der Insel Sakurajema Voraussagen , und
24 . 000 Menschen konnt « n rechtzeitig fliehen ; der

Ausbruch hatte nur 24 Tot « zur Folge .
Dr . Jng . Paul E y n e r n.

Genossen ? ausgesetzt f L »

>, « Verbreitung unserer . teitnng agitieren -

Letz » ench überall kür unsere Parteiprefle

ein . An vaS Heim ves Arbeiters gestört die

Arbeiterpresse . Darum ,

Äenoss « « n . iveuossiuue »

DT. - Beehrung .
Dr . Diem hat der Deutschen Turner -

Schaft einen Artikel für ihr Fest in Stutt¬

gart — für das auch in der Tschechoslowakei mäch¬

tig Reklanl « gemacht wird — gewidmet . Dr . Diem
- ist der Generalsekretär des Deutschen Reichsausschuf -

se » für Leibesübungen und als solcher der Haupt -
mann für das Olympia 1986 in Berlin , für das «r
« inen Rieseneiftr entfaltet hat , was den DT. - Füh - ,
rern gar nicht lieb war . Neiderfüllt hat der 2. DT . -

Borsitzende , der Hitler - Freund Dr . Neuendorff , gegen
daS Olympia gewettert und hat u. ». seinen „ Na¬

tionalstolz " hervorgekvhrt , der eS »erbiet «, mitzu¬
machen . Doch in der Hauptsache ist ' s wohl so, daß
Dr . Neuendorff , der so gern redet , für daS Olympia
noch nicht gebraucht wurde . Mit seinem Artikel

haut sich nun Dr . Di « m b«i der DT . an , Wohl in dem

Bewußtsein , di « DT. - Hauptleut « n « ben N«uendorff
für das Olympia freundlich zu stimmen . Wir sind
darum neugierig , welche Stimmung Diems Artikel
auslösen wird . Unter der Ueberschrift „ 1860 wie
1933 ' bemerkt der Berliner „ Vorwärts " zu Diems
Artikel daS Folgende :

Den Mitgliedern der Deutschen Turnerschaft , di «

prol «tarischer Herkunft sind , aber den Weg zur Ar¬

beitersportbewegung noch nicht gefunden haben , wol¬
len wir Di « ms Aufruf nicht vorenthalten . Herr
Di « m enthält sich vorsichtigerweise eigener Aeußerun »
grn über daS Deutsche Turnfest . Er läßt ander «
Leut « reden , ziti «rt dabei aber Aussprüche bekann¬
ter deutscher Turner von früher her , di « sicher ' auch
ihm auS dem Herzen gesprochen sind , denn sonst
würde er si « in seinem Aufruf nicht verwenden .

Di « Gestalt der Weitkämpft auf den Deutschen
Turnfesten w«chsl « jeder Mal, ' so daß di « Turnfeste ein

Spiegel der Geschichte der Turnkunst und ein Spie¬
gel der Geschichte Deutschlands sind , denn sie sind
aus der Sehnsucht nach dem „einigen , so schönen
und herrlichen Vaterland " entstanden . Das hat
Georgii 1860 auf dem Turnfest gesagt und Diem
hält «S für zeitgemäß , es jetzt wieder zu zitieren . '
„ Wo der Staat noch zaudert , ein noNvendiges Ge¬
setz zu geben , wo «r ( ! ) di « Ehre der allgemeinen
Wehrpflicht dem Volk « vorenthält , da rieten irei -
willig . di « Männer zusammen , da scharen sich di «
Schützen nnd uns « « fröhliche Turn «rschafr und leh¬
ren der Jugend di « ersten Tugenden des Krieges <! ) ,
Manneszucht und di « Herrschaft über den gestählten
Arm (! ) und festen Mut , das Vaterland zu schirmen
mit dem «igeneij Leih . " ' " Aucĥ - vvs ' sttgi nrchi Herr
Diem , sondern ' Heinrich qön " Trertschk «. "Hohenzol -
lernscher GeschichtSpröfessoi ' aus Beruf , und Neigung ,

Es kennzeichnet den Geist , den - Herrn Diem in
der Deutschen Turnerschaft vorhanden weiß , daß er
,ch «n gestählten Arm mir d«r Herrschaft über di «
Manneszucht " nach immer das Vaterland ' chirmen
läßt .

Wenn Diem « S in seinem Aufruf so sarsrelli ,
als hält « die Deutsche Turnerschaft ein Verdienst
daran , daß die Rheinlande von der freniden Be¬
satzung befreit wurden , so gestatten wir uns , daran
zu «rinnern , daß es „marxistische " Regierung «»
waren , di « imnrer a »«i *r , zwar nicht mit gestähltem
Arm , wohl aber mit der ganzen Lftbe zu eineur frei¬
heitlichen Deutschland dafür gesorgt haben , daß deut¬
sches Land frei von fremden Truppen wurde . Poli¬
tische Kannegießerei am Stammtisch ist immer di «
Stärke echten deutschen Turnergeistes gewesen ; wenn
dies«' Spießbürger ' in den gegenwärtigen politischen
Verhältnissen di « Morgenröte einer Zeit erblicken , die
sie im Innern ihres Herzens stets herbeisehnlen , so
mögen sie daS tun . Si « geben sich damit aber auch in
aller Oeffentlichkeit als Leut « zu erkennen , deren
politisches Sinnen nnd Trachten in der biSmarckschen
Zeit stehcnblieb .

Und über das Zechen der Arbeitslosen hat er

folgend « Worte :

Wr führen das traurigste Las auf Eichen ,
Wo andere mit Freuden so reich beschenkt,
Schon viel « von uns wollten glücklicher weiden

und haben d « n Hals in die Schling « gehängt !
oder

Wir haben keienn Gott mehr in unserem Zimmer ,
es fror ihn , — er wollte mit zur Leihanstalt .
Doch nützte er nicht viel unserem Stöhnen und

Wimmern ,
da der Wert für ihn bloß 8 Kronen galt .

Seinen starken „ DieSseitsglaub «n" kleidet er
in folgende Worte :

Ich knüpft kein « Hoffnung an den Himmel ,
Denn er kann mir nicht helft «, er ist zu weit ,

Ich verschon « di « Sterne im Weltallgeiümmel
mit Fragen , deutel ihr Schweigen doch :
Wir haün für Antwort nicht Zeil .
Ich weiß : Mein Schicksal ist erdeverbunden
und verbi «: ' so meinen Sinnen schwindelnde Höh' ! , .
Bekämpf aber das Kreuz , daran schon Christus

geschunden :
Das Verbluten und Opftrn für die Andern in

Marter und Weh .
Ich ermahn « mich , hör « iy eigen « Brust :
drin pocht das Leben , es will Freude und Lust .
Und Liebe und Wärme und ein Stückchen Glück
will ich für alle , für mich und für Dich
ehe ich ins Nichts muß zurück . . .

Wir werden von d « m Maurer Joftf Weigel
noch mehr hören , von diesem arbeitenden Dichter
der sudetendeutschen Arbeiterklasse .

Franz Rohner .
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PRAGER ZEITUNG
Wenn zwei dasselbe tun , ist es bekanntlich

nicht dasselbe . Wenn sozialistisch « Studenten

Flugblätter verteil ««, herrscht große Erregung
in den elysischen Gefilden der „ olma mater

antiquissima " und ihr Herr und Gebieter droht
mit Eroberungszügen auf die umliegenden Geh¬
steige und Fahrdamme , zum Zwecke des Ver¬

bote - sozialistischer Flugblätter auch in den so
neugewonnenen Grenzmarken akademischen Ge¬

bietes . Sind es völkrsch« Studenten , di « Flug¬
blätter verteilen , glätten sich die Wogen der akade¬

mischen Aufregung alsogleich . Die völkischen Stu¬

denten haben gute Gründe , allen rassischen Er¬

wägungen zum Trotze , „ n a ch wie vor hinter
ihrem Rektor " zu stehen , der zwar nicht , wie sie
in einer naiven Vorstcllungswelt befangen , wäh¬
nen , ein Szepter , dafür aber reichlich viel Te -

lephongesprächc auf Staatsunkosten führt .

Qued licet Jovi , non licet bovi . Was

einem Gott , der sein Fach Wunder zu tun ver¬

stehen muß , erlaubt ist , ist für einen Ochsen , der

sich nur aufs Brüllen versteht , nicht schicklich.
Wenn so einer nun gar witzig werden will , so

pfuscht er der völkischen Publizistik ins Hand¬
werk , deren Erzeuger sie nur deshalb nicht mit

Achsen vergleichen wollens um den Tierschutzver¬
ein nicht zum Eingreifen zu veranlassen . Einer

Pfuscherei in das Handwerk ihrer Meister mach¬
ten sich die Nazistudenten schuldig , die den Text

zu dem Flugblatt verfaßt hatten , das zu jener
„Siegesfeier " einlud , die dann wegen Erscheinen
der Besiegten abgesagt werden mußte . Die Sieges¬
feier war als eine „Totenfeier für di « deutsche
Republik " gedacht . Die Einladung konsequenter¬
weis « als Partezettel abgesaßt . Als trauernde
Hinterbliebene „ für die weit verzweigte Familie
Bonzo " lasten sie zeichnen : Isidor Weiß , (ge¬
wesener Polizcivizepräsident von Berlin ) . Er

heißt zwar nicht Isidor , wird von den Nazis
aber so genannt , weil sie einen solchen Namen

für diffamierend halten . Es kann eben

nicht jeder Jude Göbbels heißen .
Ferner , „Karlchen S e v « r i n g" , der kaum wis¬
sen dürft «, daß er von den Nazi so geliebt wird ,

daß sie ihm mit einem Kosenamen beezichnen und
— Jacob Goldschmidt . Der ist aber doch
— Volksgenosse , wie wird dir ? — obwohl Jude ,

gar kein Republikaner , sondern der Finanzier
der nordischen Nordwollebrüder Lahusen und —

der Exzellenz von Hugenberg . Die Moral von der

Geschichte : ein Hakenkreuzler oder ein ihm gc -

sinnungsverwandter Harzburger meide im eigenen

Interesse den Witz . Denn noch der schlechteste
muß sich gegen sie selbst wenden , die ihrer gei¬

stigen Beschaffenheit nach auch am Höhepunkt der

Macht , di « Zielscheibe jedes Witzes sein müsten .

Anläßlich der diesjährigen Frühjahrsmesse in

Prag wird für dienest wom 18 . bis 27 . März
l . I . auf dem Ausstellungsplätze ist Präg VII .

ein temporäres Postamt mit Bezeichnung
„ Praha 83 " für die Aufgabe und Zustellung sämt¬

licher Postsendungen sowie für den Telegraphen¬
rind Delephondienst errichtet . Die Amtsstunden
dieses AmteS wurden von 8 bis 19 Uhr fest-
gesetzt .

Telephon - Propagandaaktion . Ueber zahl¬

reiche Anfragen aus verschiedenen Bezirken Prags ,
teilt die Post - und Delegraphendirektion mit , daß
die vom 1. bis 11 . März d. I . veranstaltete
Telephon - Werbeaktion sich ausschließlich aus

Prag III . ( Kleinseit «) , Prag IV . ( Hradschin bis

Mtteüwrsru ans dem Publikum .

Die Ziehung der Prager Messelotteri « wird

nach Schluß der Frühjahrsmest « am 4. April 1933

stattsinden . Zur Verlosung gelangen 2541 Gewinste ,
darunter . als Haupttreffer 150 . 000 oder «in

Luxusauwmobil „Tatra " . Der Preis eines Loses

beträgt Kö 5 . — und Bestellung erledigt die Lotterie¬

abteilung der PMM . , Prag Vll . 1876

Pohorelec ) und auf das Gebiet von Prag XVI .

( Smichov ) nördlich der Palacky - und Pilsner -
Straße bis zur Klamavka und der Gaste „ Pod
Palatou " bezieht und unwiderruflich am

11 . März endigt .

Geriditssaal

Postsendungen a ! r Wurfgeschosse .
Sonderbarer Zeitvertreib auf der Hauptpost

und ei « tragisches End « .

Prag , 8. März . Aus sonderbar « Weis « fand der

Postangestellt « Bohumil N o v ä I vom Prager

Hauptpostamt den Tod . Am 2. Oktober ver¬

gnügte er und einige Kollegen sich damit , sich gegen¬

seitig mit Paketsendunaen zu bombar¬

dieren , bzw . Fangball zu spielen —

übrigens «in « kurios « Art , mit fremdem Gut umzu¬

gehen , das . der Post ja noch dazu gegen Bezah¬

lung zur Beförderung anvertraut ist . Als Wurf¬

geschosse, bzw . als Fangball dienten Bücherfen -
dUngen , die von den Adrestaten retourniert wor¬

den waren . Nebenbei bemerkt , scheint dieser edle

Sport bei der Post allgemein sehr beliebt zu fein ,
denn derartige Sendungen treffen oft in unglaub¬

lichem Zustande ein und es wär « angebracht , daß

die Postverwaltung in dieser Richtung einmal

energisch «ingreist .
Am 2. Oktober also lieferten di « Kollegen vom

Hauptpostamt eine solche scherzhaft « Schlacht . Der

S9jährige Franz Bälek warf nach Bohumil N o v ä k

ein mittelgroßes Buchpaket , dessen Gewicht nicht

ganz zwei Kilogramm betrug . Das Wurfgeschoß traf

den Novök , der sich eben umgedreht hatte , in die

K r e u z g « g e n d. Es war «in unglücklicher Wurf .
Novük schrie auf „ Du hast mirs gegeben ! "
und krümmt « sich vor Schmerzen . Die anderen hielten
das begreiflicherweise zuerst für einen Spaß , dann

aber sahen sie , daß di « Sache bitterer Ernst war und

riefen den Arzt , der den Getroffenen sofort ins

Krankenhaus überführen ließ . Der Befund lautet «

sehr ernst : Nicr « nzerr « ißung und schwer «
Blutung . Der Zustand des Patienten besterte

sich nur vorübergehend , dann traten Komplikationen
ein und etwa vier Wochen später starb Bohumil
Noväk unter Symptomen einer Lungenent¬
zündung .

Franz Bälek , der . unglückliche Werfer des

Paketes , wurde wegen des Vergehens der fahr -

! affigen Körperbeschädigung mit töd¬

lichem Ausgang ängeklagt . Der erste Straf¬
senat ( OGR . K a i s l « r ) hatte heute über den Fall

zu entscheiden . Da nicht vollkommen eindeutig fest¬

steht , ob der Verstorben « einer Komplikation seiner

Besetzung erlegen , oder die Lungettwtzündung " Unab¬

hängig Von der ' schweren Nkerenbeschäditzitüg' ent¬

standen ist, erscheint der Schuldbeweis nicht voll¬

kommen erbracht und der Gerichtshof sprach daher

den Angeklagten frei . rb .

Kunst und Wissen

Historische Oper . Das Tschechisch « Staats¬

konservatorium brachte vorgestern im

Weinberger Stadttheater durch eigene
Kraft « der Opern - , Schauspiel - und Orchesterklasten
Jean Baptist « de LuIlys dreiaktige Oper „ Der

Bürger als Edelmann " zur Prager Erst¬
aufführung . Eine Erstaufführung noch fast
300 Jahren ! Und doch nicht allzu merkwürdig , wenn

man erwägt , daß Lully , der Begründer der fran¬

zösischen Nationaloper , zu seiner Zeit nur in Paris
und Frankreich kultiviert wurde , bis Glucks refor¬

matorische Opern ihn verdräirgten . Lully darf

übrigens den Ruf und Ruhm eines Reformators
der Oper auch für sich selbst in Anspruch nehmen .
Denn «r war es , der als Erster «ine grundsätzliche
Neugestaltung der Oper , ihre Befreiung vom italie¬

nischen Bravourstil airstrebt «, der auf strenge Ueber -

einstimmung van Musik und Sprache bedacht war
und ähnlich wie später Gluck und Wagner den
Ausdruck zum Gesetz erhob . Bon den zahlreichen
Opern Lullhs , der Heuer übrigens "seinen 300 . Ge¬

burtstag feierte , hat sich kein « erhalten ; wenn eine
oder die ander « im Spielplan « «in «s Theaters er¬

scheint , hat dies nur musikhistorische Bedeutung . Auch
di « Aufführung der Oper „ Der Bürger als Edel¬
mann " durch das - Tschechisch « Staatskonservatorium
hatte nur mufikhistorischcn Wert . Uebrigens wirkt
die Musik Lullys in diiscr Oper mehr als zweck -
dienliche Bühnenmusik zu Malis reS berühmtem
Lustspiel denn als selbständiges musikalisches Wert ;
weite Dialogstrecken stören die musikalischen Zusam¬
menhänge und wo Mustknummern Verwendung
finden , fließen si « in natürlicher Weise ' aus der

Handlung des Stückes . An sich sind di « Musik¬
nummern " Lullys zu diesem Lustspiel ausdrucksvoll
und vornehm gehalten , allerdings mehr lyrisch als

lustspielmäßig . Der duftige , kammcrorchestral « Stil
der Instrumentation Lullys wurde durch die soliftisch -
konzertant « Zusammensetzung des Zöglings -
orchesters des Konservatoriums glücklich festge-
halten . Prof . Paul D ö d « v e k dirigiert « seine
Schüler mit bewährter Umsicht , aber zu wenig
Temperainent . Sehr sorgfällig hatte sich der

Regisseur Milan Svoboda seiner Ausgaben ange¬
nommen und die Stilechtheit der Zeit überall

gewahrt ; so sah man im ersten Akte statt eines
Klavieres «in richtiges Klavieembalo . Recht gute
Leistungen sah und hörte man in den Hauptpartien
der Oper , größere und kleinere Talentprobev , wie
dies eben bei derartigen musikpädagogischcn Theater¬
aufführungen der Fall est . «. j.

Wochcnspjelplan d« s Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Mu sik um Susi "
( C 2) . — Freitag , halb 8 Uhr : „ Wenn die
kleinen Veilchen blühen " ( A. A. ) . —

Samstag , halb 3 Uhr : „ Figaros Hochzeit "
lA . A. ) ; halb 8 Uhr : „ Mädchenjahre einer

Königin " ( A. A) . .

Wochenspielplan der Kleinen Bühn « . Donners¬

tag , 8 Uhr : Ensemblegastspiel Fritz Grünbaüm . —

Freitag , 8 Uhr : Ensemblegastspiel Fritz Grün -
bau m. ■ — Samstag , 8 Uhr : Ensemblegastspi «l
Fritz G r L n. b a u m.

VortrSae nun Veranstaltnnnen
Die Genfer Redout « der Geschäftsreisenden und

Vertreter findet am Samstag , den 11. d. M.
im großen Saale der Lucerna statt . Reklamationen
für diesen größten Maskenrummel der Saison sind
an das Sekretariat der Union der Geschäftsreisenden
und Vertreter , Prag II . , Jungmannova 29 , zu
richten . 1892

Sport ' Spiel ' Körperoneae
Arbeitersport in Lettland . Im Länder « ett -

kämpf im Boxen zwischen Lettland und E st-
land siegt « Lettland mit 10 : 8 Punkten . Das Er¬

gebnis ist «in Zeichen dafür , daß die estländischen
Boxer an Kampfstärke zugenommen haben . — Im

Endspiel um di « lettisch « Eishockeymeister¬
schaft verloren Riga - Zentrum gegen Secks über¬

raschend mit 0 : 3 . — Die Landesmeisterschaft im

Eisläufen gewann Witthoff ( Riga ) und

stellt « dabei folgende neue Bundcshüchstleistungen auf :
500 Meter in 49 . 9 Sek . , 1500 Meter in 2 : 43 . 4 Min . ,
5000 Meter in 9 : 30 . 2 Min . , 10 . 000 Meter in

19 : 17 . 4 Min .

Belgische Provinz - Fußballmeisterschasteu . In der

letzten Borrunde um die Meisterschaft der Provinz¬
auswahlmannschaften gab es einen 3 : 1 - Ueber -

raschungSsieg der Mannschaft von Hennegau gegen
Brabant . Hcnnegau hat dadurch di « Berechtigung
erlangt , am 2. April gegen Lüttich zum Schlußspiel
anzutreten .

Wiener Arbeiterfußball . Liga : Gaswerk gegen
Red Star . 2 : 1 ( 2 : 0 ) , Rudolfshügel gegen Helfort
2 : 2 ( 1 : 2 ) , Floridsdorfer Sportklub gegen Feuer¬

wehr 2 : 2 ( 1 : 0 ) , Nord - Wien gegen Phönix Schwe¬

chat 1 : 0 ( 1 : 0 ) . — Ersie Klass « : Gruppe Süd :

Prager Frühjahrsmesse
1 « . —2 « . März 1933 .

Eine Wodie vorteilhaften
Einkaufes .

Allgemeine Messe — Radiomesse — Möbel -
u. Pianomesse — Sondergruppe für sparsame
Wirtschaftsführung im Haushalt — Reklame¬
messe — etc . Messelepitimationen , die zu
330 / Fahrpreisermäßigung berechtigen bei

den Messevertretern und beim i ®7®

Mumnl Prag Vll . , Masaapalast «

Phönizia gegen Ankerbrotwerke 1 : 0 ( 0 : 0 ) , E- Werk «
gegen Straßenbahn 3 : 0 ( 2 : 0 ) , WAF . gegen Neu¬

tral ,2 : 1 ( 0 : 1 ) , Fav . AC . gegen Birtus 4 : 1 (1: 0) ;
Gruppe Nord : Nußdorf gegen Olympia 1 : 0 /abge¬
brochen ) , Neukettenhof gegen Simmering 4 : 1 ( 0: 1) ,
Auto gegen Juduftrieaugestcllte 6 : 1 ( 4 : 0) .

■ Orgarfkher Sport .
87 Meter gestanden ! Aus der Schanze in Vil¬

lars ( Schweiz ) , auf der kürzlich Sigmund Ruud
einen Sprung von 86 Meter erzielt «, erreichte brr

Schweizer Ruchet «ine Weite von 87 Metern .

Literatur

„ Herrn Brechers Fiasko . " Bon Martin Kes-
s e I. Deutsch « Verlagsanstalt , Stuttgart . Di « hier
erzählte Geschichte des Herrn Max Brecher , äuge «

stellt in der Propagandaabteilung eines Konzerns,
wird ein Roman genannt , doch das Buch weicht in

vielem von dieser Gattung ab , verschmäht di « Tra¬

dition und bedient sich dieser Kunstsorm nur inso¬
weit , als si « dem Autor dienlich erscheint , auf den

720 Seiten des Buche « sein « Auffassungen und An¬

sichten zum Ausdruck zu bringen . Martin Kessel hat
an diesem Werk « mehrer « Jahre gearbeitet mit der

festen Absicht , wie er sagt , „ dem Roman jene Bezirke
zu wahren , die ihm eigentlich zukommen , die außer¬
halb ' des Films liegen ", Bezirk «, di « nicht anders
kristallisierbar sind , und er stellt das . Buch als den

„ Roman einer Bewußtseinslag «" vor . Gemeint ist
die B«wußts «inslage eines in der kapitalistischen
Tret - und Profitmühl « stehenden Angestelltem Dieser
Max Brecher ist einer der Vielen , lebend in 3: t

Zeit der gegenseitigen HalSabschneiderei , die für eine

mittelmäßige Bezahlung von frühmorgens bis Büro - ,

schluß zur bloßen Arbeitskraft degradiert sind . Sie

sind, nachdem sie alle staatlich konzessionierten Er¬

ziehungsinstitute absolviert haben , nicht ins Leben

getreten , vielmehr „ ins Leben getreten " und um ihr «
Ideale betrogen worden . Brecher sieht sich in diese
mitleidslose , hart « Zeit hinausgestellt und sein kriti¬

scher Geist durchleuchtet dw Erscheinungen des gesell,;
schaftlichen Lebens , aber er denkt nicht tief genug ,
um die Zusammenhänge zu erkennen . Es ist ein

Geist der Auflehnung , der ihn beherrscht , doch nicht
der eines zielklaren , bewußten Revolutionärs . Er

„geht mit Bomben " um , aber diese platzen in seinem
Gehirn . Seine Neigung zur Kritik , sein « geringe
Fähigkeit , sich unterzuordnen und zu bniden , ' immer¬
zu von dem bodenlosen Gefühl beherrscht , auf ver¬
lorenem Posten zu stehen , machen ihn für den knpi-
talistischeu Betrieb , der willenlos « Menschen braucht ,
höchst ungeeignet , und « r scheitert , aper er scheitert
nicht nur materiell , sondern auch geistig und seelisch.
Er geht zugrunde , nicht als Kämpfer in der Mass«,
er ist «in Abseitiger , ein Ironiker , ein Dekadenter .
In seinem Abschiedsbriefe meint er , es sei schon
mancher Lampion zur Fackel geworden , dem Wind'
zum Trotz , der versucht hat , es auszublasen . " Diese
psychologisch durchleuchtete Lebensgeschichte , so geist -

. reich si « auch erzählt ist , wird nicht zur Fackel wer¬
den . ES ist viel des Lesenswerten in dem Buche,
aber Psychologie und Ironie so ätzend sie sein
mag , tun es allein nicht . Es könnte noch ungleich
werwoller sein , wenn es nicht nur die Krankheit und
die Verwesungserscheinungen unserer Tage , sondern
auch das werdende Reue sehen und es gestalten
würde . ' —

Prager Kouzertiaal .
Auch in der zweiten Feberhälfle herrscht « in den

Prager Konzertsälen Hochbetrieb . Doch hat die

Teilnahme des Publikums bedenllich nachgelassen ,
weil das Angebot an Konzerten die Nachfrage um

« in Vielfaches übersteigt . Zwei und mehr Konzert «
au einem und demselben Abend gehören wieder ein¬

mal zu den unerträglichen und ungesunden Mißstän¬
den im Konzertsaale , unter denen Konzertkünstler ,
Konzertu n lerne hm « r und Publikum in gleicher Weise

leiden müssen . Auffallend ist in der letzten Zeit der

Pianistensegen . Denn die Klavierabend «

neuer und in den Prager Konzertsälen bereite be¬

glaubigter Pianisten standen im Vordergrund der

Konzertereigniss «; dabei stehen etliche Klavierabende

in der ' allernächsten Zeit noch in Aussicht .
Eduard Steuermann , der bedeutende Wie -

N e r P i a n i st, der früher ständiger Galt in den

Prager Konzertsälen und auch musikpädagogisch in

engere Beziehungen zu Prag getreten war , ließ sich

nach längerer Zeit wieder einmal hören ; als künst¬

lerischer Anwalt der Wohltätigkeit in einem Kon -

zcrtabend des Deutschen Frauenerwerbvereins . Es

gewährt besonder « Befriedigung , feststellen zu kön¬

nen , daß Steuermann seiner früheren Kunstauffas «
sung treu geblieben ist , die in der künstlerischen Ge -

staltung und geistig - inhaltlichen Ausschöpfung eines

Werkes das einzige Ziel erkennt ' und di « Technik —

sei sie auch noch so blendend und vollkommen — nur

als Mittel zum Zweck künstlerischer Offenbarung

velwendet . Dabei hatte Steuermann es sich pro -

grammlich wirklich nicht leicht gemacht , gegensätz¬
lichste Stilarten künstlerisch zu einheitlichster Gesamt -

Wirkung zu verbinden . An den Klassikern Mo¬

zart , Beethoven und Schubert , an der fein¬
nervigen Romantik Chopins , an der gigantischen
Gröhe einer Bach bearbeitung Max Regers und

an den modernen Werken eines Prokoffjew ,
B u f o n i und Debussy zeigte sich die ganze Größe

seines innerlichst fundierten , reichen Künstlertums .
Einen neuen heimischen Pianisten von an¬

erkennenswerten technischen und geistige » Qualitäten

lernte man in Alfred D u b s k y kennen , der sich mit

seiner Kunst ebenfalls in den Dienst der Wohltätig -
keit gestellt hatte . Sein erstes Auftreten vor der

Oeffendlichkeit war übrigens «in Beweis dafür , daß
sich die echte Liebhaberkunst auch in unserer nüch¬
ternen und materialistisch gesinnten Zeit doch noch
Geltung zu verschaffen vermag . — Beachtlich « künst¬
lerische Fähigkeiten offenbart « auch der belgisch «
Pianist Guillaume Mombaerts , der in einem

selbständigen Klavierabend erstmals vor di « Prager
Konzertöffentlichkeit getreten war . Er überzeugt «
vor allem als Klangkünstler und Meister des diffe¬
renzierten Anschlages . Woraus sich ergibt , daß ihm
Scarlattis spielerische Klavierkunst und di «

modernen , auf Klangdelikatesse bedachten französischen
Komponisten besser liegen als etwa Beethoven ,
dessen „Appasstonata " - Sonat « er technisch und klang¬
lich zwar sehr sauber spielt «, aber doch ohne den er -

’
forderlichen elementaren Ausdruck und leidenschast -

Pianistin
Földessy -
programmlich
der Tsche -

lichen Schwung in den Ecksätzen . Es war ein Feh¬

ler , diesen intimen Klavierabend im großen Saale

der Städtischen Bibliothek abzuhalten , dessen Akustik
— noch dazu bei schwachem Besuche — nicht eben

hervorragend ist . — Als tüchtig «

schließlich hat auch Frau Ludmilla

Hermann zu gelten , die bei einem

bedeutenden Beethoven - Abend
chischeu Philharmonie Beethovens Vier¬

tes Klavierkonzert in G- Dur spielte ; denn

si « ist nicht nur technisch gut gebildet , sondern hat

auch Stilgefühl . Uebertreibungen im Tempo dürf¬
ten auf Rechnung nervöser Aufgeregtheit zu setzen
sein . Dirigent des Orchesters war Pros . Fr .
S tupka , der Beechovens „ Eroiea " - Si nfo -
ni « und „ Prom « theus " - Ouvertüre dyna -

misch und rhythmisch wirkungsvoll aufgebaut hatte .

Auf der Suche nach einem neuen ständigen
Dirigenten hatte di « Tschechische Philhar¬
monie ihren Kontrabassisten Karl 8 « j n a ver -

suchsweise mit der Leitung eines Konzertes betraut .

Der Versuch fiel sogar sehr gut aus ; denn man
lernt « in dem neuen Dirigenten einen wirk¬

lich tüchtigen Musiker kennen , der sich als wohlver¬
traut mit dem Orchesterapparate erwies , in der

Interpretation eingehende Kenntnis der aufgeführ¬
ten Weite zeigte und di « erforderlich « Energie , sei¬
nen künstlerischen Willen , durchzusttzen . Ein Diri¬

gent , der bei seinem ersten Debüt Bruckners
Siebente Sinfonie mit ’ so viel Erfolg wie -

derzugebcn vermag wie öejna , ist der höchsten Be ¬

achtung wert . - — Der Prager Deutsche Kam¬
mermusikverein hat eine neue Reihe von
Kammermusikkonzerten eröffnet ; Kon¬
zerte zeitgenössischer Kammermusik .
Diese neuen Konzerte sollen die künstlerischen Pflich
ten des Vereines der modernen Musik gegenüber be¬
friedigen , um die eigentlichen bisherigen Stamm¬
konzert « den Wünschen ihres konservativen Publi¬
kums angepaßt zu erhalten . So enthielt , diesen
neuen Grundsätzen eirtsprechend , das Programm der
zweiten diesjährigen kammermusikalischen Haupt¬
aufführung Klaviertrios von Beethoven ,
Schubert und Brahms , während das Pro¬
gramm des ersten Kammermusikabends der neuen
Reihe »Leitgenöss : scher Kammermusik «k o n z e r t e " «in « Cello - Sonat « und eine Sonate für
Violine , Klavier und Militärtrommel von Nikolai
Lopatnikoff und ein Klaviertrio von Maurice
Ravel bot . Künstlerischer Mittler beider Kam «
nrermusikkonzerte war das neu gegründete SPiwa -

kowskh - Kurtz - Trio , in dem namentlich der
temperamentvoll « P i a n i st Sascha Spiwakow -
skh hervorragtc . — Das Tschechische Staats -
konservatorium war in der Berichtszeit mit
zwei öffentlichen Musikabenden ver¬
treten . Der eine davon war als musikalischerFaschingsabend unter dem Titel „ M u s i k a l i s ch c r
Hutnor «Inst und jetzt " veranstaltet worden
und beschert « interessant « und köstlich « Kompositio¬nen heiteren Stiles und Charakters aus Vergangen¬
heit und Gegenwart . E j .
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